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I, ABTEILUNG. 

Einzelschritten 

a) Hebraica. 


BALK1ND, J., p~t<n nrns ov'T mtun, Elemeatar-Lehrbuch de! 1 Geo¬ 
graphie. 2. Aull. Jerusalem 1899. 8". 

BERGER, H., nS" ,tiw n toi, Drama. Drohobycz, 1899. 
32 S 12° 

BEN-JEÜIJDA, E., Hebräisches Wörter-Buch, I. Heft S. 18 

bis 36. Jerusalem, Verl, von Dr. Steiu in Jaffa, 1900. 4°. 

[Von dem grossaugelegtcu hebräischen W.B* des Herrn B* X t welches 
die Frucht eines Jahre langen emsigen Sammelns ist, hat soeben das 
erste Heft, 6 Druckbogen stark, die Presse verlassen. Das Werk boü 
einem Zeith edürfnisse eutgegenkonnnen: es soll in erster Linie den die 
hl- Sprache Rodenden und in ihr Schreibenden die Möglichkeit an die 
Hand geben, moderne Begriffe, für die man sich bis heute Fremdwörter 
bediente, in ein hebräisches Gewand gekleidet, zum Ausdrucke bringen 
zu können. Hier, iu Palästina, uaraeullich im täglichen Verkehr 
zwischen abend- und morgettländIschen Juden, wo das Hebräische that* 
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sachlich als Umgangssprache benutzt wird, ist der Mangel eines solchen 
Wörterbuches längst lebhaft empfanden worden» Dem soll mm durch den 
p^D abgeholfen werden. Es kam daher Herrn B. J. nicht hauptsächlich 
darauf an, Sprachvergleich ende Studien anzustellen, was übrigens auch 
gar nicht sein specieOes Fach ist; ihm war vielmehr darum zu thun, 
das Hebräische, welches ihm zur Muttersprache geworden, durch das 
Hebräische seihst zu erweitern und zu bereichern. Zu diesem Zweck© 
zog Verf. zunächst — hierin liegt auch die Schwere seiner Aufgabe 
die gesammt-jüdische Literatur bis auf die Jetztzeit keinen Dichter 
nocli Denker noch auch Belietristiker, so er nur Hebräisch schrieb, 
übergehend, zu Rat he, lind die peinlich gewissenhafte, sorgfältige 
Durchsicht dieses Rieseumaterials lieferte in der Timt stau neuer regend© 
Resultate. Fürs Zweite soll die Sprache durch Neubildungen, die 
gegen den Geist des Hebräischen nicht verstoßen* eine weitere Be¬ 
reicherung erfahren. Manche solcher Neubildungen, die bereits ander¬ 
weitig Bürgerrecht gefunden, sind in der Tkat als gelungen zu bezeichnen. 
Die Mühe, welcher Verf. ©ich unterzog, ist wahrlich keine geringe; das 
Ergebnis nach dieser wie jener Richtung hin belohnt sie ihm reichlich, 
Schon das vorliegende Heft bietet eine Fülle des Neuen uud Wissens¬ 
werten; in den 36 Druckseiten, welche auf das eigentliche Lexicon 
entfallen, indem die ersten das Vorwort eiunekmen, ist der Buchstabe 
h nicht weiter als bis zu dem Artikel nun gekommen. Der nVö hat 
eine doppelte Eintheilung; er ist wie ähnliche Werke, zunächst alpha¬ 
betisch geordnet: dann aber gruppieren sich alle die Synonymen und 
verwandten Begriffe unter dem Sehlag Worte, welches den Hauptbegriff 
wiedergiebf, so dass auch hier das Praktische dem Verf, vorschwebt©. 
Unpraktisch aber war es, dass Herr B. J. einen beträchtlichen Raum 
mit Noten an füllte, die dem Laien unverständlich, für den Fachmann 
aber ganz überflüssig erscheinen. Dadurch wird das Werk voluminöser, 
im Preise thenerer, ob aber auch wertvoller, ist noch fraglich. Wozu 
auch die Wort© „ö»ba vor jeder Note die sich oft 6—8 Mal 

auf einer und derselben Seite wiederholen? Audi mögen einige Un- 
genaiiigkeiten hier in wohlwollender Weise gerügt werden. S, 1 -npi 
(Hussa Uh 14) hält B, J. für die ältere und somit die ursprüngliche 
Schreibweise, die mit Kamez ohne k hingegen für die jüngere. Ist denn 
aber die Bibel, namentlich Dt, woselbst dpi (81,16) vorkommt, später 
geschrieben worden als Hosoa? ln dein Hoseansehen cwpi tritt 
uns nichts an deren als syrischer Einfluss entgegen, in welcher Sprache 
bekanntlich das Impf. ' der r;? - Stämme durchgehende w an nimmt, 
B. 9 zu Artikel Visa hätte wohl Daniel 8, 2 zumindest erwähnt werden 
sollen. B. 24 s. v fciSK bemerkt B J. in der Note: .?’» . * 

^nnnwn nji^n vh\ nnapa.' Wir wollen Herrn B. J. keinen Vor¬ 
wurf machen, dass ihm so manche werthvolle Schritt entgangen ist; 
allein er hätte doch bedenken müssen, dass m*n wti u'*n xb. Der 

o o 

Stamm findet sich wohl im arabischen wie schou Prof. Barth, 

Etymologische Studien . . * Beilage zum Jahresbericht de« Berliner 
Rabbiner - Seminars, 1891 92, S. I, nach weist* Zu yix (S* 25' war 
auf Berlinert Targum Onkel os, das yiy mit y liest (Num. 31,12), zu¬ 
verweisen. — Wir hätten noch so Manches zu bemerken, behalten uns 
aber eine eingehendere Besprechung für die folgenden Hefte vor* Das 
Werk, auf 4 QuarLbäude berechnet, soll, wie bemerkt, in Lieferungen 
von 3—4 Druckbogen stark, erscheinen* Anzahlungen, damit die 
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Drucklegung ermöglicht werden soil, nimmt Dr. Stern m Jaffa, Ob¬ 
mann des Comitfe, welches für das regelmässige Erscheinen der Hefte 
zu sorgen hat, entgegen. Das Abonnement des ganzen Werkes betragt 
Frc*. 100, dem entsprechend einzelne Theile desselben. Zum Schlüsse 
sei noch horvorgehoben, dass der Druck correct, die Ausstattung im 
Allgemeinen splendid zu nennen ist. Mögen zahlreiche Abonnenten, 
die Liebe zur hebräischen Sprache sich bewahrt haben, die Drucklegung 
eines Werkes fördern, das soviel des Nützlichen aufweist. - Dr. Grünhut.] 


BERNFELD, S., 'swa rrmn [vsawki nnSin, Geschichte der 
Reform im Judenthum. Krakau, (Verlag „Achiasaf“ in War¬ 
schau), 1900. IV u. 271 S. 8". 

BLUMENTHAL, A. S., D'aztT nr*tt% Gespräche der Weisen. Enthält 
Gleichnisse, Denkspriiche und Aufsätze wissenschaftlichen In¬ 
halts. Jerusalem, Verlag des Herausgebers, 1900. 79 u. L6 S. 
16°. |Sep Abdr. aus der Wochenschrift Chabazeleth], 

[Vorliegendes Büchlein, in rein klassischem HebiiÖseh geschrieben, 
bietet eine Fülle von teils humöristisclfeh* teilst ernsten Gedanken, 
welche nicht zum geringen Teile von Männern wie B. Ezechiel 
Landau, R. Akiba Eger, K. Moses Sofer etc. herrühren. Schon vor 
Jahren bat sich Herr Biomenthal den Dank gelehrter Fachkreise ge¬ 
sichert, indem er einen handschriftlichen ( ommentar zu verseil iedeueu 
Tractateu und nvjnc von dem letzthin genannten Gaon unter dem 
Titel ifliß unn zum Drucke beförderte. Seitdem hatten wir oft 

Gelegenheit, seinem Namen in der jüdischen Literatur zu begegnen. 
Von puhlidstischer Begabung zeugt nun sein Sichath ('hachannin. Die 
Beigabe (i—lö) t welche ausschliesslich aus seiner Feder geflossen ist, 
enthalt manches Wissenswerte. Ich verweise hier auf S. E>, ferner 
(ibidem) S. 15 unten. Die Erklärung des Wörtchens afp, welches in 
den Machsorim beim ntw njppn vorkommt, ist allerdings mehr witzig 
als zutreffend; nichts weniger als befriedigend aber sind auch die 
andern vom Verf. angeführten Erklärung cli. Die Bemerkung zur Targum¬ 
stelle (S, lö| ist richtig. Ich gestatte mir noch folgendes zu bemerken. 

S, 2, IV. fasst er das n niönSo *\bd (S innen 21. 14 j nicht richtig 
auf. Die Worte bezeichnen vielmehr ein Buch, welches beute als 
verloren gilt; vgl. Ihn Esra und 'np?n zur Bteile. Weintraube 
Polemik (id. S. 31 ff.) ist an manchen Stellen seicht und nicht stich¬ 
haltig. Beigabe S. 2 wäre auf den Schreiber dieser Zeilen, rrtfinn, 

T. 3—4 (Jerusalem 1896), S. 59b zu verweisen gewesen. Dieser und 
ähnlicher Mängel ungeachtet ist das Werkeben büchst lesenswert 
und kann Jedermann nur empfohlen werden. — Dt, GrünhutJ 

BRAUN, ISR , Ssotr m, I. Teil, Homilien z\i Genesis, wie auch 
für feste und Halbfeste. Paks (Verlag des Verf., Religions- 
lehrer in Halle a. S,), 1900. 2 u. 50 Bl, 8°, M. L — 

C ÄSTIG LION I, J. CIL, h‘iwb nmt, Briefe an S. D. Luzzatto, 
Gesammelt und zu Luzzalto’s hundertstem Geburtstage heraus¬ 
gegeben* Krakau 1900, XXII u 96 S. 8°. 


DOLJZKI, M. M., erner yj, Briefsteller. Wilna (Verlag von J. Gjnz- 
burg in Bobruisk) 1900. 176 S, 8^* 
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FISCHMANN, P. L., und LIEBERMANN, M. M., ,t n nett», Premier 
Livre de Iccture Hfbraique ä l’usage pour ecole et maison 
Riga, Ernst Plates, 1900. 98 S. 8°. Mit Illustrationen.' 

K. U, 50. 

JOasrt die \vrt. die hehr, Sprache als lebende behandeln nmL un- 
ablmugig vom S l( rachschatz der Bibel Alles als Hebräisch lehren was 
V™' noch hin gehen. Keinesfalls sollen aber die 

dementatsten Regeln der Grammatik unhenieksiditigt bleiben und der 
Geist der Sprache vergewaltigt werden. Das geschieht aber schon 
dadurch, dass jede Frage, wenn die Antwort im Plural erfolgt, eben¬ 
falls im Plural ansgedrfiekt wird, z. K 8. II; D’n^S Hü 

^3Z HC ■ Dasselbe gilt von Fragen im Feminin: >£} 

y ) ödgl mehr. Die Illustrationen sind gut 

ausgeführt; freilich haben sie in einem Buche, dessen Sprache dem 
lernenden fremd ist, wenig Sinn. — B _y k ] 

6ARGI C>3u), J., apy* nijn»', Gebote und Pijjutim, Jerusalem be- 
treffend; gesammelt und herausgegeben Jerusalem; 1899, 
60 S, 8°, 

GEBIRGER, H., Vw' n*ie*n p-ao, über Zionismus. Drohobycz 
(Verlag des Verl., Also Vcreczka, Ungarn), 1899. 16 S. 8°. 

GRÜSS, B. E,, ne« mini '»32 Sip, Aufruf zur Colonisation Paläs¬ 
tinas. Hebräisch und Jargon. Drohobycz, 1899. 50 S. 12®. 

GR Li EN BAUM J,, '-c-cn, Ueber die Synonyma d. Pentateuchs nach 

L. Malbim, alphabetisch geordnet. M.-Szigot, Verl, d Vcrf. 
in H. Nänäs (Ungarn), 1900. (14), 370, (2) Bl. 8®. M. 3,50. 

JKLJ IS, D., n’i3»3 Einleitung zu des Vrf.’s Lesebuch 'öS soso 

r)en. Warschau, Tuschija, 1900. XXVI S. 8®. 

JESAJA di TRAN!, mi -ec, Halachische Diskussionen und No¬ 
vellen zu Talmud, Tractat Tätanith Nach der ed. Livorno 
1779 herausgeg. von L. Reichmann in Nagy-Magyar (Ungarn). 
Munkdcs, Verlag des Horausg., 1900. 6» Bl. 4 ». 

KLEERKÜOPER, G- G., Ss-ir nVS «no, Eew niouwe leerwijze 
voor liet Hebreouwsch Jezen. (Mit vielen Illustrationen) 
Leiden, E. J. Brill, 1894. (I.) X1J, 38 S. (II.) V], 68 S. 8®. 
[Beit November 1900 im Trlg. von Van Creveld ti, Co, in Aumterdaui.J 

KUHN; bALQAl Gl JA RIF, nvr Yen tr'ttj Memoiren* Warschau, in 
Commisäiun bei „Achiasaf,“ 1900- 19 S. 12*. IL 0, 1*2. 

KRElNhR, E., prai Erklärungen von MischnasteJlen. Juru- 
salem, Druck v . S, Zuekermnn, 1900, 30 Bi* 8°. M. 1,50, 
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LANIADO, R.S., te® 8D5, 9 Responson. fl.] Jerusalem, Schalom 
[n-K-.nl Hadaja, [190». 1 38 Bl. 4". M 3. 

LIEBERMANN, M. M., s. Fisc h mann, P. L. 

MALBIM, M. L., ms rsr, Synonyma. Herausgegeben von J. tf «JJ* 
hart} Wilna, Verlag des Herausgebers (ßuchhandlei in Bob- 
ruisk), 1900. 107 S. 8°. 

MARGALIOT, E., ronrn mSyts, Biographie des Moses Isser s, 
Seheehna aus Lublin u. a. rebst pcnv rfj» Stammbauin Jei 
Familien Landau, Oettingen u. a. Lemberg, A. 13. Krocbmal, 
1900. 83 S. 8®. M. 1,50. 

MELAMED, A. S„ b«nio TODE, Satyrn, dem 1 Vactat Baba Kararna 
nachgcbildot. Berditschew, Verl. d. \eri.s m Dian ko y (Russ¬ 
land). 1900. 56 S. 4°. M. 1,50. 

ME NACH FM ASARJA di FANO, o-u pm, Kabbalistische Kawa- 
noth fmm) für Wochentage, Feste» und über $$ Gebote. Nach 
2 Handschr. herausgegeben von Pinkas Friedmann in Fry- 
sztük (Galizien). Munkäcs, Verlag des Horausg., 1900. tu. 
46 Bl. 4°. 

OETT1NGER, A., ‘vn Kip' D-eirp, Trauerrede auf Chajje Oettmger. 
Lemberg, Verl. d. Verf.’s, 1900. (8) Bl. 8°. 

OSTROWSKA, ROSA, roter na®, Eine Erzählung. Berditschew, 
A. Rafalin Jekaterinaslow (Russland), 1899. 38 S. 16 . M. 0,a0. 

RAFALOWICZ, S., mijn. Erzählung, nach dom Englischen. 


Jerusalem, Selbstverlag. 1900. 299 S. 16°. 

ROTH S. pw php, Gedichte; mit einem Anhänge, Erklärungen 
zu biblischen und talmudischen Stellen enthaltend. Drohobycz 
(Verl, des Verl. ir. Sborow, Galizien), 1900. 80 u. 83 S. 12 . 

RUBIN, S., c-nn 'bjn nibljD, Symbolik der Thiere in Mythus und 
Cultus alter Völker und Religionen. Mit einer Abhandlung 
über n-W pne. Krakau 1900. 70 S. L6°. Mit dem Bildnisse 
des Verfassers. 

SALANT, J. A., anin -üb®, Novellen zu S. A. Jore Dea und 
einigen Talmudstellen. Jerusalem 1899. 8°. 

SCHMELZSTF1N, A., p-xS m na, Schrift für den Zionismus. War¬ 
schau, Verl, des Verf.’s in Iwangorod (Gouv. Lublin), 1899. 
97 S. 8°. M. 1,25. 

SEGAL, A , ,urica cn-r, nach dem Russischen des J. Turgenjew. 
Warschau, Tusehia, 1900. 54 S. 12°. R. 0,30. 

SILBERBUSCIf, D. J., mrno -Wl nimo, Novellen. Krakau, Selbst¬ 
verlag, 1900. 136 S. 12°. 
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S1PPDRIM e'-nco 1 . Michael 7 on S. Kolm ins Hebr. übers. 7 . 
. u. rnnnkro, Jerusalem, J, D. Frumkin, 1900. 818 S 8 ° 

SLÖSTSCH D. S HiS otb, über Zionismus und die Frage’der 
jud. Ctilfur. Zitorair 1900. 36 S. 8 °. 8 

SLl’Zhf, A. J. pnt nr», Sammlung 7 on Gutachten für den 
Ziomsmns. T. 1 . Warschau, > 1 . J. Halter, 1899. VI, 88 S. 

«fiÄÄ 0 S T^ l Ä? VCrt -. , ' r8fhi(,n War8cIiau 

bloss le nJue Aufla“?! •’ * ^ 

SOFER, JOSEF, -wie wpV\ Sammlung midraschisclier Aussprüche 

im II, 140 V 8 * M ?tfi£ Derec,k * (l,l,6an, ’ 1 Paktl 

SOKOLOW N., tan froh über Nationaljudentum und Zionismus. 

Warschau, \ erlag des Vereins B'm Zion, 1900. 144 S, 4 °. 
STERN, G. wvn BiaS-, übersämmtl. Bücher der heiligen Schrift. 
I. led Paks, Selbst 7 erlag des Verf. (Rabbiner' in Maros- 
Ludas, Ungarn) fl900]. 1 , 67 und 3 Bl. 2 ”. 

dJ? T^'i !' • ,f >. Das dört erwähnte gleichnamige Werk in 

es TtoflähN^i "U.*? *'"f Anstabe i,n yoj ‘li ,, ^enden Bande (Biikseite 
iiea itt Ibldtteöjj a n vre ?y xmzm pip, — v .j 

STREMOWSKI, B., mni ne-, Eino Erzählung. Pietrkow’ Druck 7 . 
b. Belchadowski, 1899. 40 S. 8*. 

TELLER, H R n<jye Se> nanra ,nnne>, Eine Vision; zu Prof. La- 
? arus Geburtstage. Drohobycz (Verl, des Verf. in Morys- 
law) 1900, 18 S. 12«. J 

TRIWAKS, M. CH., ne-a rtSnj, Commentar zum Buche Kohelet 
Warschau, Verl. d. Verf.’s, 1900. 86 S. 8«. 

TURSCH, S., bxv.n oiSn w «m na, Schrift gegen den Zionismus. 
Warschau Verl. d. Verf.’s, 1899. 78 S. Mit Bild des Ver¬ 
fassers. 8«. M. 2. 

WALLE RS i EIN, J. H., vmv ,nne» (n*ur>, 63 Responsen sammt einem 

D V em berg, Verl, des Verf.’s (Rah. in Rzsezow), 1900 . 
V, 02 BJ, 2°. 

[Verf. schrieb ma vgl ZM B. IV, 77.]. 

WHRTHEIMEB, S„ mshm nSnp, Responsen der Gaonen. Nach 
Handschrifteji herausgegeben. Jerusalem, Selbstverlag, 1899, 
94 S, 12°. Fr. 5. — 
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b) Judaiea. 


Wörterbuch Jaus 

138 u. 73 S. 8°. 


BACH KR, WILHELM, Ein hebniiscl,-persisches 
dem vierzehnten Jahrhundert. Budapest, 1909. 

(Von denu!” W 

das die meisten Eätsel au losen ® i lftU Turkestan von Salomo 

Urgendscb im Gebiete des hm ige , ,, , s i c j 3 * m Petersburg, und 
ben Samuel verfasst, Fragmented „Uitklicl,e Ergänzungen gebracht. 

poSSr ueS- 

Schriften seiner westlichen v ‘V^aWMiValid Hai 9aon Haimuui und 
und Saadja, hat aber wohl auch Abu h-Wahd, Hai Uae *h 

Ä Ve ? 

grammatischen Kenntnisse des Verf sind recht schwach,^dagegen bieten 
feine etymologischen Zusammenstellung*! thehr .und neu 

fiich^ äiS ot\Sirld a Tn seiner Erklärung persischer Wörter 
in der tal modischen Literatur ist er mehrfach der modernen sprach 
wissenschaftlichen Forschung vorausgeeilt. Etwa tausend A mke WM 
Wörterbuches fehlen in unseren Wörterbüchern, ^^‘^ellenetw 
hundert nur eine andere, mehrfach bessere, Laut dar, und v eie von 
den übrigen, die sich nicht belegen lassen, können mit Hilfe des 
Syrischen 8 Griechischen und Persischen erklärt werden, wahrend andere 
hebräisch' au'seben Für sehr viele abor lässt sich keine etymologische 
Erklärung finden. Bacher erörtert in seiner bekannten Akribie alles, 
was zur Charakterisierung des Wörterbuches wesentlich ist nnd giebt 
im Anhang erhebliche Proben aus dem W ürterbuc ie selbst_ Von be¬ 
sonderer Wichtigkeit ist unter diesen Abschnitt l\ . m» ", 

B*on nuiB cai?o tpen oinn* cp ns-han ueas nwMfc Da (luden sich 
Worteebtlde, die einen gar fremdartig ainmucn* mid weim auch noch 
mehrmals B. annimmt, sieh als Verschreibungen lierausstellem werden, 
so bleibt doch noch eine grosse Anzahl, deren Erklärung der Sprach 
forschung nicht so leicht gelingen wird. Zu den von Bacher nicht er¬ 
klärten Worten, möchte ich mir einige wenige Bemerkungen gestatten. 
No 176 iat für zu losen die bekannte g^meiiiseniitwcne 

Bezeichnung der tosticuli (No. 14 an* ist natürlich mir Verschreibung 
dafür); No. 189 Krv&DK, durch erklärt, ist =■ Kna^e, das auch im 
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Syrischen sefitta gesprochen wd; No. 194 «Sic« (alj) stammt föu 
1 / Sbs; No 179 in der Bedeutung U.c* j 8 t — hW = 

heh, (vergl, dazu Löw, Aramäische PÜaMeanatuen No. 38) * 
No. 19 pw erklärt Salomo durch und Bacher übersetzt das mit 

\ lst jedenfalls nicht gemeint, sondern ©ine philoso¬ 
phische Bedeutung „snbstantia" oder dgl. und das Wort ist wie syr. 

U?f aus d<h$ in der Bedeutung ,gemis“ entstanden; No. 857 

ist s 5 r ** 1^-Sj No. 598 imon (erklärt als T*?n nä^3?D unon) 

’S-SSt^tXÄ^“ “ 

BARON, S., Saadia al-fajjümi's arabische Psaimenübersetzung und 
Commentar (Psalm 50-72.) Nach einer Münchener und einer 
lieilmcr Handschrift hcrausgegebi n, übersetzt und mit An- 

XXIVX^S* gI erSe ^ eD * Bcriin > M * Poppelauer 1900. 83, 

«Ja » Cl> ) le r? F*Ä I T7 20 ' ,ml 4 “—t** bereits anderweitig erschienen 
sind und Psalm 21 —11 nächstens von einem andern Autor erscheinen 

IVdmeii' 1 5(^-7‘> 1S t'' J l 1" 1 er wbeD an S e *iilii-ten Abhandlung die 
l salmen oO--7A In der Einleitung sind die grammatischen und 
stilistischen Eigentümlichkeiten der indianischen leberseteiingsweise 
zusammengestellt und der kritische Apparat näher erörtert, "in den 
Noten ist. ein reiches philosophisches, exegetisches und durch die tter- 
beraehung der Nachfolger und Nachahmer S.’s ein interessantes literar- 

JSrtrihtort*dS*v“ ,)ie gegebene deutsche leberscteung 

erleichtert das \ erständius der manchmal grossen Unklarheiten in S. s 
l Übersetzung und besonders in seinem Cominentar. Um es gleich her- 
ZP "f i» all ihren Teilen von der eingehenden 

Beschäftigung des Verfassers mit dem ihm vorliegenden Thema und 
xon einem gesunden kritischen Takt, der von einer gründlichen Saeh- 
kmmtms gestutzt wird. Die bekannte Eigentümlichkeät Saadia's, die 
<iiab. \\ ortcr so zu wählen, dass sie der Aussprache nach möglichst 
den hebräischen entsprechen, auch da, wo ihr Sinn im Arabischen ein 
andern, , !St se j J " u vielfach liurvorgehoben und behandelt worden. 
“M 1 - '“ '<*? n dere Munk, Notice mir Kalibi Saadia Gaon in fähens 
Bibel Band .1 Para 1*1*, S. 127%. Nach Abulwalid. der bereits diese 
EigcntftmUchkeit eiwähnt, übersetzt S. mir die schwierigen hehr. 
Worte durch ähnlich klingende Aral», (flsokk» |n#mlich Saadia) cJhfV nja 
. 1? f 155 *'’ K02 "i der Einleitung zu seinem awa 

,o. .k. Nlnnk. Notice snr Abulwalid, Paris I-Sol p. 111 Z. 0; vgl. vor- 
iie^end© Abhandlung 8. 8). indessen finden wir auch allgemein be- 
kannte Worte in derselben Weise wiedergegeben, wie z, B. m durch 
i .! niü durch ym etc. Man muss sich nach unserer Ansicht davor 
Unten, diese den arabischen Worten beigelegten Bedeutungen als eine 
Eigentümlichkeit des arabisch-jüdischen Dialekts anziisehen. Bei dem 
einen oder dem andern Worte mag cs vielleicht der Fall gewesen 
sein, ott aber durfte es auf unsere unvollständige Kenntnis des Mit- 
telainbischen ztinjekznfiihrai sein. Der Hauptmasse nach sind aber 
utese J£igenneiten entschieden aia eine idos&e indiriduedle Sucht auf- 
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zgjas&en, die vielleicht bei Saadia und seinen Nachfolgern dem Bestre¬ 
ben entsprungen ist, den arabischen Juden die Gleichartigkeit der 
heiligen Schrift und des Arabischen möglichst, scharf vor Äugen zu 
führen. (Man beachte, dass diese Kigentiimlichkeiten sich in den Bi¬ 
belübersetzungen finden). Dies beweist nicht Idos der Umstand, dass 
die k lass i selten ar.-jiid. Schrift steiler, z. B. Maimonides, Jehuda Haler i 

h. A. völlig davon frei sind, sondern vor allem wäre die Hebräisirung des 
Arab, höchst auffällig zu einer Zeit, da die Kenntnis des Hebräischen 
Aussmt gering war und da umgekehrt die Aralustmug des Hebr. uns 
selbst bei den besten hebräischen Stilisten entgegentritt. Eine andere 
Eigenheit Baadias ist seine Vorliebe für dunkle und wenig gebrauchte 
Ausdrücke aus der elluga elfa§iha T mit, denen er seine lieber Setzung 
spickt, — eine Eigenheit, in der er sieb mit seinen arabischen Zeit¬ 
genossen berührt. Trotz dieses Bestrebens ist der Stil Saadia's schlecht*). 
Er hisst sich weder mit der glänzenden Diction Ihn Ga nah' s, noch mit 
der flüssigen Schreibart des Kusari, noch endlich mit dem scharf ge- 
schliffeilen Stil des Maimonides vergleichen. Speziell diesem gegen- 
über tritt schon in diesem äusseren Umstand der tiefe innere Gegensatz 
hervor, der zwischen dem liebsten Kopfe des Judentums und „einem 
der neuern Gelehrten, die an der Kalämkrankheit laborierten“ 2 ), bestand. 
Die grammatischen Eigentümlichkeiten sind die aus den anderen jüd.- 
anib. und auch zum Teil echtarab. Schriftstellern bekannten. Manches 
erklärt sich durch das moderne Yulgärarab. Zu Note 25 fp. oB) vgl. Spitta, 
Gramm, des arab. Vulgiürtialekts von Aegypten S, 237. Note 2 fp. 63) liegt 
ein Missverständnis vor. Die Form der 3, ps. fern. pf. auf At kommt 
unzählige Mal bei Mahn, vor, aber nur von tert. wftw n. jod (es ist dies 
eine Eigentimi 1 ichkeät des maghribinisehen Aral h , vgl r Stu 111 me , G ra i11 m * 
des tum*. Ar. Lpz. 1896 p. 19 m Wiener Ztsclir. für die Kunde des 
Morgenlandes tkh VIIL Nöhlekes Aufsatz über Stummes tuuis. Märchen). 

Weihs kommt nickt von hx\ sondern von ^3. Drei weitere 

stückweise Bearbeitungen der Psahnemibinsetzmig von 3 versclifedenen 
Autoren werden uns in der Einleitung in Aussicht gestellt. So sehr 
es einerseits erfreulich ist, dass sich junge Kräfte der weit mehr als 
historisches Interesse beanspruchenden jüdisch-arabischen Literatur 
widmen, so sehr ist es andererseits zu beklagen, dass auf diesem 
Gebiete an Stelle grösserer und abgerundeter Leistungen immer 
mehr eine fragmentarische Thätigkeit tritt. Möge sieh der Verfasser 
nicht mit dem vorliegenden speeünen ernditatis begnügen, sondern 
in umfassender Weise auf einem Felde zu arbeiten fort fahren, 
welches uns mehr als tote archäologische Funde eine frische Ernte 
verheisst. — J, Friedtänder |, 

BEBBER, H., Chronologisch Handbockje voor de Gesehiedenis der 
Joden. Amsterdam, J. L. Joachimsthal, 1896, VI, *28 S. 8°. 

BBETHOLET, ALFRED, Die israelitischen Vorstellungen vom Zu¬ 
stand nach dem Tode. Ein öffentlicher Vortrag. Freiburg 

i. Br, J. 0 B. Mohr, 1S99. 31 S. M. 0,80. 


’> Mao Vgl, (iyldxilier, ZDM(Bd. 35 über Saadia’s Kitäb al-lmänät 
will rtiqädät cd. Landauer, 

■) Ai'ht Kapitel eil. Wolff, p. 44 Z. 1. Maim. über S and ln 
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Emil Rosenthal geh. Sara Culmann ... am 20. Deceraber 1809. 
Frankfurt a. M., J. Kaufmann, 1900. 7 S. 8°. M 0,80. 

BRIGGS, 0. A., General introduetion to the study of HolyScrip- 
ture: the principles, methods, history and rcsults of its several 
departments and of tho tvhole. London, Clark, 1899. XXIII, 
688 S. ’ 

BROWN, R. II., The land of Goshon and the Exodus. London, 
Stanford, 1899. 86 S. 8°. 

BUHL, FRAN IS, Del israelitiske Folks Historie. 8. andrcdo Udg. 
Kjobcnhavn, Gyldendal, 1899. 362 S. Kr. 5,50. 

DA VILS, I. WMagic diviuation and demonology among tho 
Hebrews and their neighbours. Including an exam. of biblical 
references and ol tho biblical terms. (Lond. Dissertation.) 
London, Clarke, fI8D8,| XVI u. 130 S. 8". 

DOELLER, JOHANN, Rhythmus, Metrik und Strophik in der 
biblisch-liebräisehen Poesie, svstematisch dargestcllt. Pader¬ 
born, Schöningh, 1899. VII ü. 100 S. M. 2,40. 

DROIN, JULES H., Moise dans les traditions biblique, grecquo, 
latine el ögyplieime (Dissertation ). Gennve 1898. 151 S 8°. 

DUBNOW, S. M , Wsieobäcaja istorija jewrojow od drewnjojscliicli 
wrerojon do uastojaäcawo. (Allgemeine Geschichte der Juden 
von den ältesten Zeiten bis anf die Gegenwart.) 1. Halbband. 
XII + 227 S. 8». Odessa, 1901. 

Oer oben genannte Verfasser, der zu den hervorragendsten Gelehrten 
iles jüdischen Russlands gebürt, liat durch eine Reihe bedeutender 
historischer Werke, so durch die grundlegende „Geschichte des Chas¬ 
sidismus“ und die „Verarbeiten zu einer Geschichte der polnisch-russiöchen 
iltiden“ auf diesem Gebiete bahnbrechend gewirkt. Der umfassende 
philosophische Gesichtskreis und die grosse seluiftstellerisehe Begabung, 
die der \f. in seinen zahlreichen Aufsätzen literarhistorischen und 
imblieiatischen Inhalts bekundet■), lassen denselben wie kaum einen 
zweiten geeignet erscheinen, eine Geschichte der Juden zu sch reihen, 
hs ist daher besonders erfreulich, dass bei dem grossen volksge- 
BChichtliclifiii Interesse, welches den Aufschwung des nationalen Selbst¬ 
bewusstsein* in der russischen Judenheit begleitet, gerade 8. JVL Dubuow 
derjenige ist. der dein Zeitbediirfnis entgegenkommt. Das Werk ist 
aut drei Bände berechnet von denen jeder etwa 4—hÖQ Seiten ent¬ 
halten soll. Der vorliegende Halbband umfasst den Zeitraum von den 
ältesten Zeiten bis zum babylonischen Exil. Der zweite Halbband wird 
im Laufe der nächsten Monate erscheinen. Mittlern Abschluss des ersten 
Bandes werden wir auf das Werk zurückkommeu. — J. FriedländerJ 

') Eine Abhandlung geschieh tsphi ioaophiseben Inhalts aus der Feder 
Dubuow« ist unter dem Titel: „Din jüdische Geschichte, Ein geschickt*- 
philosophischer Versuch“ 1898 (Berlin S. Caivary) in deutscher Bearbeitung 
erschienen. Vgl. Zf HB. li p, 7h. 
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Fr. 2,50. 
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(Diss. Heidelberg.) Amsterdam 1899, VI u. 132 S. 
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London, Eyre, 1899, 124 S. 8°. 
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haus, 1899. 60 S. 8°. 
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Feier des 40jährigon Bestandes der Karolinentbaler Cliewra- 
Kadischa am 25. März 1900 (24. Adar 5660). Gnesen, Selbst¬ 
verlag (Rabbiner in Prag Karolinenthal), 1900. 11 S. 8°. 

HIRSCH, N., Gesetz vom 21. März 1899 betr. die Synagogen- 
geraeindeverhältnisse in Frankfurt a, M. Mit Einleitung und 
Erläuterungen. Frankfurt a. M., J. Kauffmann, 1899. 39 S, 8°. 

HOLZHEY, GAUL, Das Buch der Könige (Reg UI. IV.) Unter¬ 
suchung seiner Bestandteile und seines iitterar. und geschicht¬ 
lichen Charakters, München, Lentner, 1899. 63 S. 8°. M, 1,40. 

H0R0V1TZ, M., Ein Malm wort. Rede gehalten am Sabbath ribe* 
jb d J. Frankfurt a. M,, J. Kaufmann, 1899. 14 S. 8°. 

HUMMELAUER, FR., Das vormosaische Priesterthum in Israel. 
Vergleichende Studie zu Exodus u. I. Chron. 2—8. Frei¬ 
burg i. Br., Herder, 1899. VII u. 106 S, 8°. M. 3. 

JOHANSSON, J., Profeten Uosoa öfversättning oeb utläggning. 
(Dissert.) Upsala, Ak. Bogtryckeriet, 1899. 2 Bl. u. 260 S. 8°, 
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JOHNS 1 ONE C Lp., Christian and Jewish pilgrims to tiie Holv 
band, London, Chuirh Newsp, Co., 189!). 114 S 8° 

2 8, 6 d. 

ITALIh, H., De Gaschicdenis der Israeliten tot het jaar 70 der 
gewonc jaarlolliiig aan Kinderen verhaald. Amsterdam, van 
Lreveld & Co, 1897. Vlll, 180 u. 4 S. 8«. 

KAUA N, HERM , Hat Moses Maunooides dem Krypto-Mohamme- 
danismus gehuldigt? Nach geschichtlichen Quellen untersucht, 
mit wichtigen Anmerkungen, hebr. Noten, einem alphabetisch- 
geordneten chronologischen Index der wichtigeren jüdischen 
belehrten aus Spanien und der Provence. Abdruck aus der 
„Ungar Wochenschrift 0 , Budapest, 1898-93. M. Szwot, 
Commissionsverlag von C. Boäs(so) Nachfolger. Berlin, 1899 
2. BL 60 S. 8°. 

•jj? rw voilen _Titel angegeben, damit auch derjenige, der 
J w Ge ? ujd ^ diese „wissenschaftliche“ Leistung mit allen 
i IC ;^ T ! f darchEaleßen, die Ueber Zeugung gewinne, 

T handschriftlichem Material auch der Verf* nicht wem Wenn 
wir dann aut S. 69 (unpag,) eine „Danksagung* lesen, in der von 
frhIfl-T in ^rf! K "? Urkunden* die Kode ist, so muss man darunter 
)r j5 i ÄJltt ?togen to Henn Hartstein - Kapaport au den Verf. 
verstehen — ein kleines Pröbchen von der Ausdrucksweise des Herrn 
Kalmn, Hie Lrage selbst, deren Lösung wir in der Schrift zu finden 
hoffen, ist viel discutiert; die Gründe pro und contra sind von den 
v ertmern der beiden Anechaunngen, die möglich sind, eingehend er¬ 
örtert worden. Wir haben nun erwarten, dass eine neue Untersuchung 
neue Gesichtspunkte aufs teilen oder neues Material beibringeu wird - 
aber nichts von allem de.nj Der Verf. hat manches über Maiinonides 
und (he zur Behandlung stehende Frage gelesen, nichts in sich aufee- 
npimuen verschiedenes bald in Anführungsstrieheu bald ohne „Gänse- 
tuasehen t bald mit. Quellenangabe bald ohne solche, wieder aufgetischt 
um dann (S. 51) zu schlossen: „Und nun, dem (so) denkenden Leser, 
der dem Zuge dieser Untersuchung folgte, diesen fragen wie; Hat 
Moses Maimomdes dem Krypto-Mohiimmedamsmus gehuldigt? 4 Wir 
haben auf Belehrung gewaltet, nun sollen wir den Verf, belehren! 
W enn wir die Schrift in ihre Be s t and r heile zerlegen, orglebt sich 
folgendest S. 1—6 ein Brief des Herrn Hartetem - Hapaport an den 
Verf.; b. 7-16, lose Bemerkungen über Maiinotiides, die der Verf 
Äusarnmeugelesen, die aber mit der Frage, die er behandeln will, nichts 
zu sebaffeu haben; S. 17 18, nach Holnht!) die belastenden Aussagen 

von Abul Arab ihn Moila und Aikifti; S. 18 20 die Ansichten von 
Jost und Gräte (wörtlich citierl); 8. 21-22 die Ansicht Mocatta», 
wohJ wörtlich nach Keyserlings Uebersetzung; S. 22- 39 ein wörtlicher 
Auszug ans Bukuwzer, „Mai m onides im Kampfe m it seinera nenesten 
Biographen Poter Beer 4 ; diese Zusammenstellung von Gitaten begleitet 
\ erf. 8* 39 mit der Bemerkung: „Da wir(I) das Hirngespinst zer¬ 
rissen „ . . wollen wir * , Gräte sprechen lassen , . «• folgt S. 40 
^42 em wörtliches Oitat aus Gräte (VI* S. 264-265). Was nun 
noch folgt, berührt das eigentliche Thema nicht mehr* Nicht eine 
Brachtieistung? Sollen wir nun noch Einzelnes hervorkeben, wie etwa 
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die kleine Verwechselung, die dein Yerf, unterlaufen ist, indem er 
(S. 12) die nwn* von denen Maiinonides spricht (die midraschisehe 
Sehriftauslegung der Weisen), mit den über welche Mos. Gabbai 

sich aus] äs st, zusammenwirft? Oder S. 48, wo er das Gedicht yx 
ymö rittet* -priM (Jeb. ha-Lewi an Moses ihn Esra) als das Werk 
Maknonides’ bezeichnet? Oder sollen wir die „wichtigen Anmerkungen“ 
kr i lisch untersuchen? Der Notizen kram kann das An ge des Unkundigen 
blendeu; der Kundige weiss, was er von einer solchen ziel- und zweck¬ 
losen Nennung von Bifcjiertiieln, die der Yerf, ans zweiter und dritter 
Hand empfangen, halten soll. Dass Yerf. gar manches der von ihm 
genannten Bücher nicht gesehen, mag ein Beispiel erhärten. Er 
ediert S, 22 Aum. 28 Steinschneider, Hehr. Uebersetzungen; hätte er 
dieses Buch gesehen, so wäre er doch wohl auch auf die Idee ge¬ 
kommen, daraus Belehrung zu schöpfen über t:ete nun (Hehr. Uebers, 
p. 929j und über nwsn “icd {das. p. 926), und uns wären die Anm. 
S. 21 u. S. 47 erspart gebliehen; er hätte dort vielleicht auch über den 
More nachgelesen u. so B. 413 Anm. 329 erfahren, dass er gar wichtige 
Abhandlungen über sein Thema einfach nicht kennt. — Die Arbeit 
ist eine durchaus misslungene Schülerarbeit, die besser im gedruckt 
bleiben sollte, — B—y m \ 

KAYSEE, TH., Hiob in dramatischer Form* Mit Einleitung und 
Erläuterungen. Stuttgart, Greiner & Pfeiffer, 1898- 103 S. 

M. 1,50. 

KENT, C* FOSTER, A history of the Jewish people duriug the 
ßabyiouian, Persian and Greek periods. (= Hist. Ser. for 
Bible students Vol. IiL) Nüw-Yörk, Scribuer, 1899. XX, 
880 S 8°. 

KESSLER, HANS, Die Psalmen, für die 2. AufL übersetzt u. aus¬ 
gelegt (— Kurzgefasster Kommentar zu den heil. Schriften 
Alten und Neuen Testamentes sowie zu den Apocryphöu, A* 
Altes Testament, 0. Abteilung.) München, Beck, 1899 XX 

302 S. M. 6, 

KITTEL, RÜD., Zur Theologie des Alten Testaments, Zwei aka¬ 
demische Vorlesungen. (1 Das Alte Testament und die 
heutige Theologie; 1! Jesaja 53 und der leidende Messias im 
Alten Testament.) Leipzig, j C. Hinricbft 1899. 81 S. 8 a * 

[Wir wollen Mer mir auf den ersten Vortrag dm Leipziger Alt- 
teatamentlers ein gehen. Soweit es sich bei der Erforschung des A. T. 
um rein wiasenachäftliehe Fragen handle, müssten diejpben nach 
wissenschaftlicher Methode entschieden w erden, also nach der Methode 
der historischen Kritik. Diese sei möglich infolge der evangelischen 
Freiheit, sei notwendig bedingt durch das evangelische Gewissen. 
I>ocli wie jede Freiheit habe auch die evangelische ihre selbstgewählte 
— Schranke, das Evangelium von Jesu Christo. Ido Gebundenheit m 
ihm, die allgemeine christliche Weltanschauung sei notwendig 
t ü r d aa \ c r s t & n d n i s d e s A11 e n Test a m e n t s. Einzel tragen, z, B 
welches «I in Gnimlhedemung eines hebräischen Wortes oder ob eine 
Srluift früher oder später entstanden sei, derartige Fragen sei ein 
Jeder, auch wer jene Voraussetzung nicht teile, richtig zu lösen im- 
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German by J. A. Selbie. London, Clark, 1899. 226 S. 8«. 


traditionelle Synagogengesange des süddeutschen Ritus. I. Teil: 
Wochentags-Gottesdienst. Gesammelt und bearbeitet. Leipzig 
oelbslyorlag des Verfassers, Kantor in llürben. rtftflfti IV 
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85 S. 8°. L. 4. 


— — II libro Essther. Traduzione e note, ibid. 1899. 55 S. 8®. 

OÜKT, H., Textus Hcbraici einendationes quibus in vetore Tes'a- 
mento NeerJandicc vertendo usi sunt A Kuenen, J, Hooykaas, 
IV H. Kosters, H. Oort. Lugd. Katar., E. J. Brill, 1900 
IV u 150 S. 8». fl 8. 

1 A V LY, JLAN DE, S. SOFER, et II. J. HA Gl 1IZ, Manuel du 
menage isra^lite. Lois tondanientales de la religion juive, 
ooordonnecs et traduites pour la premiere fois, sur les 
originaux rabbiniques. Orleans, Herluison, 1899. XIII u 94 S. 

PETERS, MADISON C., Justice lor the Jew: the story of wbat 
he bas dono for the world. New-York, Neely, [1899.] HI 
u 859 S. 

P1ZZ1, ITALUS, Elementa grammaticae liebraicae, cum chrcsto- 
mathia et glossario. Augustae Taurinorum, ex officina tvp. 
Salesiana, 1899. XI u. *209 S. 8°. 











RAWICZ, M., Predigt für den 1. Tag Pessach des Jahres 5660 
(1900). Offen bürg, 1900, 7 S. 8°. 

R1ESSLER, PAUL, Das Buch Daniel. Textkritische Untersuchung. 
(Diss. Tübingen.) Stuttgart u. Wien, J. Roth, 1899. VII 
u. 56 S. 8°. M. 2. 

SACHER-MASOCH, Jüdisches Leben in Wort und Bild. Mit vielen 
Text-lllustr. und Vignetten. Reue billige Ausgabe. 3. Aull. 
Mannheim, Beusheimer, 1899. 342 S. M 7,50. 

SAKOSCH, ROBERT-MACHER, Les progres de l’anthropologie et 
le Talmud. Chartres, impr, de 1'Union agricole, 1899. 47 S. 

SCHERER, J. E., Beiträge zur Geschickte des Judenrechts im 
Mittelalter, mit besonderer Bcdachtnuhme auf die Länder der 
österreichisch-unsyrischen Monarchie 1, Bd. Leipzig, Duncker 
& Humblot, 1901. XX u 627 S. M. 15.— 

[Der erste Bd. dieses für die Geschichte der Juden so wichtigen 
Werkes enthält: „Die Rechtsverhältnisse der Juden in den deutsch- 
osterreichischen Ländern, Mit einer Einleitung über die Prmcfpieii 
der Juden Gesetzgebung in Europa während des Mittelalters. ü Wir 
wei den dem Buche noch eine eingehende Besprechung w idmen. — B — y. 

SCÜULTZE, MARTIN, Grammatik der aramäischen Muttersprache 
Jesu, Berlin, Calvary & Oü„ 1891). IV u, 87 & 8«, M. 2,40. 

SCHWAB, 11Ü1SE, Le Ms. No. 1380 du Fonds HÄbreu ä la LJiblio- 
thöque Nationale. Supplement au Vocabulaire de TAngefölogie. 
Tirö des notices et extraits des manoscrits de la BibJiotheque 
Nationale et autres Bibliotheques. Tome XXXVI. Paris, 
Imprimerie Nationale, 1899* 50 S* 4°. 

[Das angelologische Wörterbuch, zu welchem die vorliegende Schrift 
eine Ergänzung bietet, habe ich in dieser Zeitschrift II, 83 und 118 
besprochen mul beschränke mich in Folge dessen auf eine kurze An¬ 
gabe des Inhalts des „Supplement“. Es enthält einen Auszug aus 
einem Werke des Kabbalisten Moses Zakuto, der im 17, Jahrhundert, 
gelebt, in Amsterdam!; geboren und in Mantua gestorben ist. Das 
ungedruckt geblichene Wörterbuch der Mystik heisst niospn ist 

alphabetisch geordnet, vom Copisten, der seine Bemerkungen mit w 
(nach Sch s Vermutung — Abraham ben Josef Alneqar) einfiihit, stark 
erweitert, und enthält 13*24 Artikel, Schwab hätte den Lesern besser 
gedient, wenn er auf das Titelblatt statt der mystischen Handschriften- 
annulier deu Titel des Werkes gesetzt hätte, das er ausgezogen hat, 
oder denselben wenigstens als Untertitel gegeben hätte. Obgleich 
Mose Zakuto ein fruchtbarer Schriftsteller war, von dem mehrere 
Werke kabbalistischen Inhalts iin Druck erschienen sind, können wir 
seinem Wörterlmdie nach den vorliegenden Proben keinen besonderen 
Werth beim essen. Es dient jener praktischen Kabbala, die sich in 
Bnchstabenpemmtationen nicht genug thim kann, und eigentlich Buch- 
stabengruppen und nicht Wörter enthält. Der grössere Teil derselben 
dürfte das Geheimnis weniger mystischer Grübler gebildet haben* 
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ohne je zu allgemeinerer Kenntniss oder Geltung gelangt zu sein. 
Interessant sind jedoch einige Äinulete, auch in arabischer Sprache, 
sowie einige Abrakadabras, manche auch sonst vorkominende Buch¬ 
stabe ntigiirten, die ursprünglich viellekht das samaritatiiache Alphabet 
dunstellten. Dem Bearbeiter gebührt für seine mühevolle Beschäftigung 
mit dieser unerquicklichen Literatur der Dank der Mitforschmv L.Bluu.] 
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STEIN, L., Untersuchungen über die Proverbios Morales von Santob 
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Auflage. Mit 3 Tafeln. Leipzig, Dieter, 1899. VII u. 183 S. 
8 °. M. 4,50. 

STEWART, H. F., The Book of Judges- With introduction, notes, 
map. (Books of the Bible,) London, Rivingtons, 1899. 
136 S. 8°. 1 s, 6 d. 

TAL, T., Oranje bloesems uit de Gedenkbladen van Neederlands Israel. 
Amsterdam, van Creveid & Co., 1898, 4 u. 3 36 S. 2*. 

[Der um 24. Oktober 1898 (8. CkßBehwao 5659) als Oberrabbirjer 
im Haag verstorbene talentvolle Autor, lieferte durch dieses Werk 
einen interessanten Beitrag zur Geschichte der Juden in Hollaud. Die 
Ausstattung des Werkes, das als Festgabe zur Krüming der Nieder¬ 
ländischen Königin erschien, ist prachtvoll. — S. 8. \ 

UNGER, JOACHIM JACOB, Patriotische Casuai-Redem Zweite, 
vor mell rle Auflage. Prag, Jacob B. ß randeis, 1899. VII 
u. 146 S. 8°. 

VÖRTRAEGE, populär-wissenschaftliche, über Juden und Judenthum, 
Leipzig, M, W. Kaufmann. 

I. Lazarus, M, Prof. Dr.. Was heiset und zu welchem Endo studiert 
man jüdische Geschichte und Litteratur? (41 H.j 

(Dieser ‘Vortrag soll ein Programm bilden für dir Thittigkeit der 
Vereine für jüd. Gescb. m Litt Lazarus erörtert zuerst den Begriff 
der Jüdischen Geschichte“; scharf aus ein and er zu halten seien jüd. 
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Geschichte, Geschichte der Juden und Geschichte des Judenthonis. 
Aebnlieh scheidet der Verf, zwischen Literatur der Juden u. jüdischer 
NatioBÄlhteratür. Nur diese solle in den Vereinen gepflegt, und 
hierbei stets weniger Literaturg e & chic h t e als Liter atu r selbst ge¬ 
boten werden. - Im zweiten Teil (über die Bedeutung und den 
Wert des Studiums der jüd. Gesell* tu Litt.) giebt Lazarus vornehmlich 
einigen nichtjüdiseheu Forscherin llenau, Stade, Fr. Delbrück und dem 
polnischen Gelehrten Zujski das Wort.] 

H/JIl.Severleg Rudolf Du, Die gegenseitigen Beziehungen zwischen 
abendländischer und morgen ländischer Wissenschaft mit besonderer 
Rücksicht auf Salomon ihn Gab h ol und seine philosophische Bedeu¬ 
tung. (56 S.)* 

[ln diesem lehrreichen (ob aber „pöpulär-wtssenschaftlichen^?) Vor¬ 
trage, einer Jenenser akademischen Festrede, behandelt Seyerlen den 
geschichtlichen Zusammenhang zwischen der Wissenschaft des Orients 
und Oeddeuts. ln drei kurzen Abschnitten nennt der Verf. die christ¬ 
lichen (vor allem syTiscli-nestoriaoischen ) Gelehrten, durch deren Ver¬ 
mittlung später die Araber mit den Schriften der griechischen Philo¬ 
sophen bekannt wurden, macht uns mit der regen Uehersetzungs- 
thiitigkeit bekannt, welche die Araber, besonders in der ersten Hälfte 
des neunten nachchristlichen Jahrhunderts, entfalteten, und zeigt, wie 
die lateinischen tlebersetzungen aus dem Arabischen, (nicht aus dem 
griechischen Original) dem Almud lande den ganzen Aristoteles erschlossen 
haben. — Der vierte Abschnitt handelt über Ihn Gabirol. Der Verf, 
berichtet kurz, wie der lauge Zeit vergessene Aveucebrol erst in der 
Neuzeit wie deren tdeckt und endlich durch SüL Munk mit dem jüdischen 
Dichter Gabirol identifiziert worden ist, und beleuchtet dann die Phi¬ 
losophie Gab. und ihren Einfluss auf die grossen abendländischen 
Denker des UL Jahrhunderts. Dem eigentlichen Vortrage folgt 
(S. 8 U— 06 ) eine stattliche Reibe von Noten.] 

IV. Kayserling, M. Dr., die Juden von Toledo (38 8 .) 

[In kurzen Zügen schildert K. die wechseh ollen Geschicke, welche 
die Juden im Laufe der Jahrhunderte in Toledo, dev Vaterstadt von 
Jekuda haFLewi und Abraham ihn ‘Ezra, erfahren haben. — Die jüd. 
Gemeinde in Toledo soll in ihrer Glanzzeit 12 UÜU Mitglieder geaifthlt 
haben. Doch ist diese Zahl sicherlich stark übertrieben; Kays, hat 
während seiner Anwesenheit in Toledo die l oherzeugnug gewonnen, dass 
die Juderia, die Judenstadt, kaum 12000 Personen hat fassen können. 
— E. M .] 

WAGENAAR, L., Joodsche Godsciienstleer voor de jeugd. (n'BW 
nc:n). L Curaus, '2, Ausgabe 1891), (30 S ) 

[Die erste Ausgabe des 1. (.'illsus erschien 1890. (28 S.R in dem¬ 
selben Jahre erschienen auch der II. und der III, Curaus (XL Curs. 
50 8;, 111. Cmu 148 8.) —] 

WREDE, FRIEDRICH FUERST, Diu Goldschilds* Kulturgeschichte 
lieber Roman ans der zweiten Hälfte dos XIX. Jahrhunderts* 
Berlin, Ernst Hofmann & Co., j 1900.1 299 S. 8 C - 

] 8 . Zf HB. IV y png, 108.] 
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II. ABTEILUNG. 

Christliche Hebraisten. 

Von Moritz Steiiischncider» 

(Fortsetzung). 

393- Val?©rdius, BartboL, Gandiensis, spanischer Theolog (Bartol. 
11,32 cok 2), übersetzt© lat ein. David Kimchi's Commentar 
über Psalm 1—50, Autogr. in der Bibliotheca Mariae Trans- 
pontin, Ordin Carmelitariim in Rom; s. Imbonatus p. 129. 

394 . Varenius, Aug., beschäftigte sich mit Targumim (1644), 
schrieb gegen Abravanel (Fürst HI, 468) und eine hebr. Disser¬ 
tation (Wolf 11,1292, ohne Jahr, fehlt bei Fürst). 

395. Vatahlus, oder Vatabtä(gest 1547,2unz, Z. Gescb JO), edirte 
David KimcMs Comm, zu den 12 kL Proph. in der Bibel- 
ausg. Paris 1589—43; andere Angaben bei Fürst III, 469; 
lasse ich dahingestellt. 

396. Vehe, Matth., übersetzte David Kimchi's Coinm. zu Arnos 
in*s Deutsche, Köln 1581; Woif 1 p. 302, 111 p. 190; nicht 
bei Fürst 111, 470 1 ). 

397 . Vinding, Jo. Paul, hat schwerlich den Talmud, Tr. Roseh 
ha-Scbana übersetzt. (Wolf II, 724, citirt in Catal- Bodl. in 
der Amu. zu N. 1837); gegen Fürst 111,473 s* Bischoff S, 40; 
die Djss. de judaeis hat Imbonatus p, 189, 

[Vitalis Dactiloraelos ist als geborener Jude (n. 54) zu streichen.] 

398. Voisin, oder Voysin (Victnus), Jos* de, Theol. Dr. Bürde- 
galensis (kein Artikel in Nouv, Biogr. mm. t. 41, p. 71), 
übersetzte und commentirte Israel b. Moses: Disput, cabbalist. 
d© anima (nwsrr Sy sin in nn' D'ön) nebst Abraham ihn 
Esra, Opus rbythmicum de modis etc. (aus der Vorred© zum 
Pentateuchcomm.) 1635; CäfcaL Bodl, p. 2269; Imbonatus p. 
136, nicht bei Fürst ill, 485. 

399. V oTStius (von Voorst), Gut, llenr., Geist lieber in Warmond 
in Hol 1 and, übersetzte Jatein.i 1) Moses Mamonides mln nJtPö» 
1 , 1 minn 'iio> -n und dazu Isak Abravanel , m ttfin, 1638; 
2) David Gans („Ganz“), in HöV, dazu iry'S« n y \c nebst 


Bier sind die getauften Juden: C. Maria und aeiö Bruder Ludw. 
Comp, du Veil (CataJ. Bodl p, 2701), Jo. Eapt. Veil od. Weil!© (Wolf III 
p. 947, fehlt bei Fiiret UI, 470) und VeUuyck (CaiaL Bodl. p. 2701) 
übergangen. 
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„Observationes“, worin Moses Maimonides, nnatt und Jo, 
Annii üb. Teraporum aus der hebr. Uebersetz. des Asarja de 
Rossi, 1644; Irabonatus p. 65; Catal. üodl. p, 2709, wonach 
Fürst 111, 486 zu ergänzon ist. 

400. Vossius, Dionys., gest. 1641 (?), übersetzte Moses Maimo¬ 
nides, min mvo J, 1 (t*y mobn) de idolatria 1641 etc.; Catal. 
Bodl. 2710, nicht bei Fürst 111,487. 

401. Wage ns eil, Jo. Christoph., Prof, dos öffeutt- Rechts und der 
oriental. Sprachen in Altdorf (geh, in Nürnberg 1665, gest. 
1705) 1 ), dessen Eifer gegen die Juden wegen ihrer anti- 
christlichen Schriften ihn nicht abhielt, energisch gegen den 
angeblichen Ri tualmord sich ausznsprechon 3 ). Die jüdisch- 
deutschen Ausgaben und eine Sammlung von deutschen Ab¬ 
handlungen gehören eigentlich nicht hierher; da aber bei Fürst 
III, 489 eine gräuliche Confusion, teilweise auch die lateinische 
Uebersetzuug Wolfs (II, p. 1046) anstatt der deutschen Titel 
irre führt, mag hier eine kurze Angabe der Hauptsachen 
folgen. 

Die Ansg, Leipzig 1705 in 8° (im Besitz meines be¬ 
kannten Freundes Dr. Sam. Neumann) besteht aus 2 Teilen 
mit dem allgem. Titel: D. Joh. Christoph Wagenseifs Be¬ 
nachrichtigungen, Wegen einiger die Judeuschaft angeheuden 
wichtigen Sachen: T. t enthält I. die Hoffnung der Erlösung 
Israeli .. 11. Widerlegung der Unwahrheit. .. in. Anzoigung, 

wie leicht es dahin zu bringen, dass die Juden forthin 
abstehen müssen, dio Christen mit Wuchern und Schinden 
zu plagen (dio Christen sollen selbst ohne Wucher leihen); 
zusammen 220 S. Auf dem Titel des II. Teils ist I—III des 


*) D er Artikel WagenseiL ia der Al lg. Deutsch. Biogr. Btl. 40 (1896) 
b. 481—3 von Hyac. Holland ist einseitig; er gilt nur dem Historiker, der 
aber „geschmacklos“ ist. Was uns ioteressirt, ist dort mit der Bemerkung 
abgethan: „Während WVs juristische und oriontalistische Schritten längst 
vergessen sind.“ u. s. w,I Als Quelle wird Wili-Nopitsch IV, 144—55, 
VIII 368-70 angegeben, d. i. ü. A. Will, Niiroberg’sehes Gelehrten-Lesicon’ 
Nümberg-Altdorl 1765—8, 4 ßde. 4° und dass, fortgesetzt y. Chr. Conr 
Nopitsch, Supplem. 4 Bde. 1802 4. 

D , . 2 1 Do . r denen Juden fälschlich beygemessene Gebrauch des Christen- 

Bluts. Das ist Uawiderspreehhche Widerlegung der entsetzlichen Unwahrheit, 
Dass die Juden zu ihrer (so) Bedilrflmss Christen Blut haben müssen welche 
so viel tausend dieser unschuldigen Leute, um Raab. Gut, Leib und Leben 
gebracht. Das schrieb ein deutscher Rechtslehrer 1705 — 200 Jahre vor 
Prof Strack. Als T.t cd kupfer der Ansg. 1705 dient die Abbildung des an- 
E umgebrachteu 2 / jährigen Simon von Trient, welche 

UAwatutt B m ID Frankfurt a ' M - schmBckte; aber W. beweist die 
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I. aDgegebcn, dann IV. Bericht (2. Ausg.: „kurtz gefasster“) 
von dem jüd. Gebet Olenu, V. Denuntiatio Christians (oder 
Christi. Ankündig.) an „alle hohen Potentaten“ wegen der 
Juden-Lästerungen (vgl. Wolf IV pag. 518), 64 S. und 
diesen sind beygefügt Rabbi Moses btendaPs... Psalmen ... (un- 
naeinirt, in deutschen Lettt.; vgl- Catal. Bodl. p. 189 n. 
1280 u. Add. p. LXXV). Die 2. Ausg 4. Altdorf 1707 
ohne allgemeinen Titel, zählt auf dem Titelbl. die bei Wolf lat. 
angegebenen 8 Sachen (n. 7 heisst, nur: „Ankündigung n. s. w. ) 
ohne Stendal. ln Catal. Bodl. 1. c ist in den Seitenzahlen, 
wo Wolf die hinterlassenen Schriften W.’s angiebt, für 1,990 
zu setzen 932 (III p. 858) und 11,735 ein Druckfehler, den 
iüh nicht mehr berichtigen kann. Ich setze die Drucksennlten 


yui uif* j ^ 

1) Talmud, Mischna Sota mit iixcerpten aus der Gemara, 
nach Jakob Chabib, 3?3!’ |'V, mit lat. Uebersetz. 4. Altdorf 
1674. (Ausführlicher Titel u Anhäuge in Catal. Bodl.); die 
Mischna latein. aufgenorameu von Surenhus (vgl. Bischoll b. 
42 und 20); eine deutsche Uebersetzung von Negavm in Be¬ 
lehrung der jüd.-deutseben Sprache 1699 (Bischoll S. 54); 
Jebamot hat er begonnen, ein deutsches Stück gab er in der 
Abhandlung über die Heirath einer Sehwagerin. in der „Be¬ 
lehrung“, und als Anhang zur Hoffnung der Erlösung; üassow 
bei Wolf H p. 707 (Biscboff S. 4L u. 72) vermutet eine latei¬ 
nische Uebersetzung. Ueber das deutsche pst "pn rvo.n vgl. 
Bischoff S. 78. Er wollte die ganze Mischna deutsch über¬ 
setzen (Wolf 11 p 719); — 2) Tda ignea Satanae etc. 4. 
Altdorf 1687, enthält Texte mit latein. Uebersetzung und 
Widerlegung von l) Jomtob Lipmann Mühlhausen, Carmenjnotno- 
riale, 2 vom alten nniu, 3 Jechiel rra'% 4 Moses JSachma- 
nides myi, 5 Isak b. Abraham Troeki, njia« firn, A anon. 
W' nnbin; — 3) Exereitationes sex etc 4. Alldorf 168«, ent¬ 
hält «nt. And. Chajjim Büchner C'Tin niS mit latein. Ccber- 
setzung, desgl. Jehudü Loeb b. Joschua , ci l B' 3 non -ö, 
lach ja Jxegensburg , 313 * 0 , Abraham jl laimon. [angeblich Sohn 
des Maimonides| "üSipiv W$ö> — Ms. 32 * der l.eipztgci 
Rathsbibliothek enthält mit lateinischer Uebersetzung die 
chaldäische Corel«! »nS'ja (Wolf 1 p. 204) und w» pW» 
(W. I p. 932, III p. 8 j8). Er versprach oder beabsichtigte 
eine Uebersetzung von folgenden Schriften: pn« rvvaB (V\. 11 
p. 1393 n. 349), Jomtob L. Mühlhausen pnsti (d. Buch selbst 
W. 1 p. 736), Jechiel Aschkenasi [eigentlich Moses de Leon J 
fl Sdm (W. 1 p. 574 n. 99u). Eino „Notitia librorum rabbi- 
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nicorum“, welche Köcher II p. 223/4 n. 227 citiert, ist wohl 
keine besondere Schrift. Er ergänzte Buxtorfs Bibliotheca 
rabbin., s. W. IV, 330. In Delitzsch’ Catalog der Leipz. Ms. 
fehlt das Schlagwort Wagenseil. 

402. Wagner. Christian, wollte ra n'JS des Ah fibn Bidhwan, 
übersetzt von Jehuda Alcharisi] ubersetzeu; Wolf IV, 780 n. 
228; kein Art. in d. Deutsch. Biogr. Bd. 40 S. 48ß. 

403. Wake fei dos (Wakefield), ßob. (gest. in Oxford 8. Oct. 1537): 
Oratio de laudibus et utilitate triam linguarnm Arab., Ohaia, 
et Hebr. atque idiomatibus hebr. quae in utroque testamento 
inveniuntnr, 4 Lond, (1524); Catal. Bodl, p. 2713; Kocher II, 


40 (.Wallin, Georg [fil.], Dr. Theo!., Pastorin Holm, bemerkt 
in seiner Ausgabe einer arabischen Geschichte JosoFs [Fips- 
17221 p. 15 (nach Wolf UI p. 716) einen grossen Teil von 
Moses Maimonides rmn wo V, 1 nmt fl vor einigen Jahren 
grossenteils in T s Latein übersetzt zu haben; vgl. auch Catal. 
impress. libror, BibL Bndl III, 7(4. 

405. Walter, Jo , ein junger Mann (um 17IO), übersetzte lateinisch 
den Tractat des Talmud, auch die Geraara; Wolf II p* 


703; Bischof 8, 72. 

406, Walther, Christ, Prof, in Königsberg, Übersetzte Moses Mai¬ 
monides min nwü II, 6 nb'u niÄrt in einer Dissert, (als Prä¬ 
sident?) 4. Reglern. 1705 (Wolf I, 842 i, ob identisch mit dem 
schon 1645 lebenden Homonymus? Hundb S. 145 u, 2103, 
Zus. S 483. Kein Art. in AUg. d. B.41 S. w7; Jöcher, IV, 1700? 

407, Warner, Levin, holländ. Gesandter in Constantinopelj gest- 
1663, welchem die Leydener Bibliothek eine kostbare, wenn 
auch kleine Sammlung von Mss, verdau kt, worunter die karai- 
ti sehen zuerst ein Licht der Kritik an zündeten, welches durch 
den Einfluss Firkowit^s auf Pinsker einiger massen wieder ver¬ 
dunkelt wurde. Seine Eicerpto mit kurzen im bedeutenden 
Anmerkungen hat Wolf IV, 1086 aus ms, 75 unter dein un¬ 
verdienten Titel: Dissertatio etc, mitgeteilt; s. Catal, Bodl. 
2714; Catal* Codd. L Lugd. p, IX. 

408, Weidmann, J., Respondent, so lies unter Nagel (Jahrg, IV, 
S* 14) für Wiedemann? Weid man, Seiferhetd u. Doeierlein 
werden als Autoren von 4 Dissort, 1757- 65 in Catalog 
Auerbach angegeben (nicht bei Fürst EU, 4iJ8). 


] ) Fier ist der getaufte Gkr. Wal lieh Übergaugen, Über welchen s* 
die Ci täte in Catalog der mas. in Hamburg S, 85 u. 210, wonach Fürst 
III, 492 zu berichtigen ist. 
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409. TV eiganmeir, oder Weiganmeior, Georg, Prof, der hebr. 
Sprache in Tübingen (geh, in Esslingen 4. April 1555, gesl, 
in Padua 9. März 1599; „dor Verdacht der Vergiftung durch 
den (sic) Juden, verdient kaum erwähnt zu werden“. Schnorrer, 
s, CataL Bodl* p« 2715; s auch Hundb, 3, 147 n. 2134), 
machte sich seiner Zeit um die hehr, Abbreviaturen verdient: 
mrn s rto Track contmens et explieans abbreviaturas etc» 
1604, später vermehrt 
Wessel, Jos., s* oben n, 55* 

410 Widmaostadfc, oder Widman stottern, Widmenstein, Widme- 
stadius. Jo. AJbrecht, benutzte seine Stellung in Rom (1533) 
zum Erwerbe von 125 Bänden hebräischer Handsehr,, welche 
die Münchener Bibliothek auszeichneu. Mehr in meiner Ab- 
haudl „Die hebr Handschr, der k. Hof-und Staatsbibliothek“ 
u* s. w. in Sitzungsber* dor bayer* Akademien philoph.- 
histor* Klasse. Sitz. v. 3 Juli’ 1875 S, 170 ff. Einen 
hebr. Brief teilt Perles, Reitr S. 177 mit; vgl. auch L 
Geiger, Ztschr. f. d. Gesch, d. Juden de. IV, 122, 
[Wilhelm, Eaymnnd, ist als geborener Jude unter n* 55 nur 
wegen des Citats bei Gesenius erwähnt ] 

411. Wilkins, David, Canon* in Cambridge, übersetzt latein cmn 
zur Chronik 1715; CataL Bodl. 2726; s. auch Purst III, 515 

(Schluss folgt) 


Eine Sammelhandsehrift 

im Besitze des Herrn A. Epstein 

besclirieben von A» Marx, 

Die bekannte Sammelhandschrift, deren Inhaltsverzeichnis 
Coronel in seinen c'ü ma crp ntren (Wien 1864] p. V f. abgedruckt hat, 
ist seitdem sehr viel benutzt, aber noch nie eingehend beschrieben 
worden. Damit ich mir von dem in ihr enthaltenen Texte des nu 
D^y, von dem ich eine neue Ausgabe vorbereite, eine Abschrift 
nehmen könne, sandte mir Herr A* Epstein mit grosser Liberalität 
den Codex für mehrere Wochen hierher, wofür ihm auch an dieser 
Stelle mein herzlichster Dank ausgesprochen sei. Ich benutzte die 
Gelegenheit, die ganze Hs* zu untersuchen und viele der noch nicht 
verwerteten Texte zu collationieren. Die Hs, ist auf Pergament 
von 14 X 20 cm. geschrieben und enthält gegenwärtig 333 Blatt 
in 42 Lagen. Abgesehen von der 10 , oinem Terüio, und der 16, 
einem Quinio, sind es Quaternionen, von deren letztem 3 Bl* abgn- 
schnitten sind; bei dem 27, fehlt das letzte Blatt (zwischen p 215 
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und 16), zwischen dem 13. und 14, (p* 103—4) fehlt eine Lage. 
Beides fehlte schon bei der Pagination, bei weicher die Ziffern 75 
and 301 vergessen, sowie ein Blatt zwischen p, 15Ö— 51 übersehen, 
und daher S34 BL gezählt sind 1 )* Das erste Blatt der 14. Lage hat 
sehr gelitten, der Rand ist verletzt und durch ein Loch ist auch 
der Text etwas beschädigt Der breite Rand der IIs. hat durch 
Nässe gelitten, ist an einzelnen Stellen verletzt und mehrfach 
aueh abgeschnitten. Sonst ist die sehr schön geschriebene Hs. 
vorzüglich erhalten. Jede Seite enthält 2 Columnen. Leider finden 
sich im Codex zahlreiche Rasuren, die nur zum Teil auf den ersten 
Schreiber zurückgehen, Wold auf Grund anderer Codices sind die 
zahlreichen Randbemerkungen, die grösstenteils auf eine Hand zu¬ 
rückgehen, hinzugefiigt. Sie ergänzen häufig fehlende Worte, ja 
Sätze, die der Schreiber ausgelassen hatte. Wichen die Codices 
von unserer Hs, ab, so wurde entweder deren Text geändert, oder 
— häufiger — die neuen Lesarten mit oder ohne m resp. « jr D am 
Rande notiert Durch den Einfluss der Nässe sind die Randbemer¬ 
kungen oft unleserlich und unsichtbar, oder wenigstens sehr schwer zu 
entziffern. Die Hs. zerfällt in drei Teile, deren erste und letzte Seiten 
der Schreiber Isaac Apomado frei gelassen hat. Sie wurde in Salo¬ 
niki Mittwoch den 19, SchVat 5269 (1509) beendigt, wie uns die 
Nachschrift auf der letzten Seite der Hs. belehrt; sie lautet a ): 
nsrctp ts'Di rw mw znrh or nyten 'm uv iccn nr ToSrn 
’*y ncnain rw k c yaiSw ne wn tpinh *n “pw rvm irn SSjdi 
ü-d pwii [tu p fH pmD ot iökm] eku wmim pnr 
*» P|io ly iyin wn in mrh % n:r ern Vr rr:n ftt: p tkü jn irrt p 
pst o ,- un Ssnr Sa oy rvrö 'ic mvi mmn. Das i der Jahreszahl 
ist nicht deutlich zu erkennen (vielleicht ist in zu lesen), doch ist 
die Zahl gesichert durch das folgende rrn, vgl. Halberstam 

bei Coronet I. c. p. VI 1, wo mit geteilt ist, dass für denselben Don 
Samuel beu Mcir Benveniste eine Pariser “prn - Hs. im Jahre rry 
(1517) geschrieben ist, und vermutet wird, dass er mit dem Inder 
Vorrede zum spy 1 py erwähnten R. Jehada Benveniste verwandt 
war. Die Hs. kam durch Coronel an llalberstam und ist gegen¬ 
wärtig im Besitze des Herrn A, Epstein. Ich komme nun zum 
Inhalt der Hs. 

1. Der erste Teil Bl. I- 79 (75 ist überschlagen). Auf der 
vom Schreibor Freigelassenen I, Seite steht von der Hand des schon 


! ) Trotzdem eitlere ich der Eequemllchkeit halber nach den in der Hü. 
. r ngegebenen Seitenzahlen. 

2 ) Ich lese Einiges abweichend von Coronet 












erwähnten Correctors rechts: 303 ymr , 3 VK "cdt hdd 303 n*yi «wo 
c'ocitn nco :od tjj Smor rem .n*e oü'i [□ nun Sr c'pice> mior 
iddi reo 303 n-y tot .obnpi mi Tn *Srm reo n*y iTjner nm 
isro tfrrun ro33 'mk .mSn iec i:n3 o'jpr mrp' n-p in .nrin c'oSd 
□'dm nai D'rn reo :od Kuyi ■“'ne« nS;m Sfcrm irv rn Ssprfr ieo 3 ), 
Links steht das Inhaltsverzeichnis, das Coronel abgedniekt hat, ohne 
zu bemerken, dass rru« und py p 110 in demselben fehlen. 
Links oben steht: ny praa f«n p tkd * . . p b^iDr '3K 1303 b vra 
. . . ico, darunter mit anderer Schrift Tj?xn 133 7\:pob 'S. Etwas 
tiefer schreibt ein späterer Besitzer Sx'n vn 'ttnv oke uodS 'S 
vd UKySiö C'M vyitn TM uktSie und ein anderer: pkd W KM Sw 
d*d imi'Sid spr laipb prfl Tjnrn 'jk Turin D-Miri3 n. Letzterer Name 
ist nochmals wiederholt Auf der leeren Seite vor Beginn des 3, 
Teiles p. 216a schreibt ein anderes Mitglied der Familie Tolcdano: 
KM SlKPl K*'T W UKI'SlÖ C]DV 1113 p'OM ^10,1 'C'3 '3MK Stf 10D1 7\t 
b-r tmons K'K3 Y* larrbiö d'm yd TSv,i M3K 'OK. Sonst stehen auf 
den freien Seiten nur Schrei bübungen. 

1) P. le— 79b bnai itj?'Sk n 'p^c (nicht n, wie Coronel 
angiebt). Der Text weicht vielfach von dom unserer Ausgaben ab* 
Die ersten 4 Capitol sind in Paragraphen eingeteilt. Die im Anfang 
zahlreichen Randbemerkungen werden allmählich seltener. 

U, Der 2* Teil umfasst p. SO 21h und enthält ausser na« 
[03 m nur Historisches. 

2 ) F, 80c 128b [03 ttpmk, erste Recension, benutzt in Prof. 

Schechters ausgezeichneter kritischer Ausgabe — der besten, die wir 
von einem Werke der talmudisch-midraschischen Literatur besitzen. 
Es fehlen Cap. 12— 19 p. 55 Z. 14 (vgh Note 65) — p, 70 Z, 16 
d'SSeoe entttr. Ueber den Wert der Lesarten des Codex sagt Prof. 
Schechter p. XXV JJ nvw'l ow» 311 D*y p mmu» Der gelehrte 
Besitzer hat vom auf dem Deckel bemerkt: [mikS DMtr oaini y 
30131 — nr 'd,i nn vithv ohu cro lölpeb im trm pp Sy sroo 

1D3 J'JVrl Sd 3103 OMI »W1DD «IM 3031 pCB 'S3tf [F pbri DlpD 1W-1 
tw K"rr r [ m -wnz\ Auch Prof, Schechter macht p, XXVUl darauf 
aufmerksam, dass die Lesarten in '*n häufig mit der Hs, überein- 
stimmen 4 ). 


*) Ygl, Baba batra 14 b t Yfcö pK I, 325 (— D4renbourg in Journal 
Aeiafique Ser. VI, Bd. 16, 1B7Q p, 445 f. und GH ns bürg, Massorah II, § J SO, 
p. 340) sowie Neubauer, Hediaeval Jewisli Chronieles I, p. 174, Abadmift 4, 
wo sich auch das JQR. XI, 698 von Halberatam angeführte Citat schon 
findet 

*) Ich habe mir folgende Kleinigkeiten notiert die der Abschreiber, der 
dit Be. für Herrn Prof. Schechter kopiert hat* nicht bemerkte. Sie beziehen 
eich alle auf Randbemerkungen, S. 70, Z. 20 steht bei FBp am Rande h"i 
r&Üpni; ih* Anm, 14 zu pwm 'inint am Rand ciö'ttm inan, S, 76 Anm, 12 
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3) P. 128 b 154d nn qbip "nc- Die beste Hs. dieses Testes. 

Neubauer und Rainer kannten nur einzelne Varianten der Hs. 

Näheres demnächst in meiner Ausgabe. _ ' 

4) P. 155a - 156d nvbj 3»p, im Allgemeinen mit Ms. Mortara 
(ed. Jellinek a’iicn n'3 IV 133ff ) übereinstimmend.. Vgl meine 
Besprechung von Grünhuts Ausgabe (in c'öip'bn idd HI) /IUB. IV 
S 98 ff 

5 ) p, I56d- 158b M9V cbip Tto. Dm sonst unbekanntes ganz 
kurzes p"D. Vgl. ZfUB. IV S. 1)9 Anm i. 

6) P. 158b 159c si' 3 'i 'it'K 33 ip nbnn nci 3 'rwa Vr Brown m 

Ursprünglich 3 Gruppen von je 7 Generationen. Die erste schliesst 
*jty n '33 vntr mn patt* 'in; die ‘2. mtPon rosn ha» nun v'38? |«3 'in; 
bei der dritten ist nach '8’S 33 und kj' 33, die nach der Ueber- 
sclirift den Schluss bilden, noch eine achte Generation (tO'V'^33 313 
' 8 r s 33 33 3 Di rpv 33 i H 31 JB" 331 ) hinzugesetzt und darum der Schluss 
geändert in nahm 'o:n f« 'in. Dann kommen Angaben über Saboräer 
und Geonim, die ich hier folgen lasse, wobei ich die Varianten aus 
Neubauers Ghronieles l 178 Z. 3 14 verzeichne, pan nw'P'Ji W1J 

*mnw .Klee 33 »rirao ,« 3 'an 33 »vmtn .nn« 33 siroi ‘ins ’mno 
intl man 33 2 l'3n«i .'30 33 2 i'3nsi ,'Birn 33 ’i'vmi . 3 'ttS'cn 3 : snw 33 
»a-iri pjwa •vo , 3 i pnx' 33 mmi . 5 ssc 33 nrrsti .‘iroa 313 flta ibatf 
"letfi |nn« ntfjm] ' 0 S«3n>' psh hc:a *3n m ima 8 man pinp B 
l *nm:n 3 mn 33 D 31 . 1 J 'wnai3 p ünm Ssiir p»: nz'V' sw »neu ib 
virm TViwi: 1G c:n ' 6 ,t, 38> S*xt 'tnin’ 33 ib kdc 3p 3333 nirow 
vinsi 1B «ahj 33 vinsi .diS v w 33 vntti .'tarn 33 rinsi .pwru 33 


SI- 


ph «üpnr m~i IÄ ^3K sl min' 31 20 iy .ppd 10 an \rtim .rm 3-1 
b'3£r \m fctm ':k «nrno. 

J) nrw. *) mn*. *) 'KS» 3 n> *) "nt n'3 \Sa rvsan 

6 ) add. pn •&' an Sw. 7 ) ran* B ) add. vooi 33w. *) Snr* Sa* 

mn nwysi, run« ikwdi, u ) iöww. lT ) wsnoli Sw Da wim. 

add, iuta. 1S ) rn mm. 10 ) add* Sra «■} ad<L inuan SbS&oi 33 p mm Sn 
fww ciw '33 Qn'nsn Sj? i'iodSi ena jwyS maifp maSm niyiap rvoSm mSvu fnaSii 
mroDöS nmoS ^p'CDO. 1B ) 'nud'k. 1! *j u>3i* *) ai ) add. Sr 02 S^wr 

ürD'nn ffn pns» n, Sw vsh. 21 1 nnm S 

133 "Kn an n\n tonr an etc* 


Oll). 

“) add. 
la ) mnu* 


nnsi Saa ni'W' witn nny mnw 


7) P. 159c—181b. Der bekannte Brief des R. Seiierira, fehlt 
im Inhaltsverzeichnis 6 ; und daher bei Coronel. Vorn in der Hs. 


im Mb. E* ist gleicbfall« hup das Stück von nen nun durch Homoioteleutou 
ausgefallen (ebenso wie gleich darauf Z, 15 — 17 fcjhm—»im), doch am Baude 
ergänzt Die Stelle* die der Abschreiber nach p + 109 t Amn. 4 nicht leaen 
konnte, lautet : nawym 'j- 13 'n riö whd KnSlD wnc wp ffp 'CD3 wne 'U3W wnc 
nH'V’n p W11B) nanu p e , 'nc. Unten am Rande Stent dazu in sehr schwer 
leserlicher Schrift von fremder Hand Raschi's Erklärung Sotah 29b s, v* 
D'ffnc pdo* 

fi ) Der Anfang Hcbliesst sich unmittelbar an das vorhergehende Stück 














bemerkt Herr Epstein: own nr,i «an mp ^ ntnj 

nci Auf meine Einwendung, dass in der Hs, l Stellen 0 ) 
durch floinoiotcleuton ausgefallen seien, die in der Ausgabe ständen 
schrieb mir E. 99), er nehme an, Schulani habe mm rnjw 

Wi noch andere Hss. vor sieh gehabt Ich möchte vermuten, dass 
der Schreiber unserer Hs. und Schulam dasselbe Ms. benutzt haben; 
übrigens war letzterer sehr nachlässig und hat mehrfach ganze Sätze 
weggelassen. Der Corrector hatte auch hier eine abweichende IIs, * * * * * * 7 ) 
Varianten aus unserem Ms. teilen Halberstam in mpa fpjjt (ym 
]m?.i Äi und Neubauer Chronicles 1, Jff. mit. 

S) P* 181 b — 190c niTtfM -no (nicht nrtf\l wie bei Coronet), 
ks ist der von Schulam mit dem ponv zusammen herausgegebeno 
Text, den Neubauer in Chronfeles II 77 88 angenommen hat ln 

dieser Ausgabe und in Ilalberstanos Artikel (|mr V 138f) sind 
einige der meist nicht bedeutenden Varianten mitgeteilt S. 79 
8 v, u. ed. Neubauer liest die Ausgabe htt 'Sipo So nmo rrm 
♦ . nne oeq, das Ms. nno'l *y\ Sipm Ss rtmo nvn, der Schreiber der 
1 Ls. konnte ein Wort der Vorlage (ora) nicht lesen und Hess dafür 
freien Raum, das Vorhergehende las er fälsch, während Schulam 
richtig las. W ir werden also für No. 7 und 8 eine mit Sehulams 
Text gemeinsame Vorlage an nehmen müssen. Die Ueberschrift der 
Ausgabe ... -usepa oViyn nnn fehlt im Ms. Doch ist das Geschlechts- 
regist er der Davididen, das Dr. F. Lazarus in ßrülls Jahrbücher 
X, 41 Schulam zuschreiben will, vorhanden, was diese auch von 
ßriil) in seinem Central-Anzeiger S, 71 znrückgewiesen© Hypothese 
widerlegt 

9) IX 190c - 212 b nbpn no. Einige Varianten bei Neubauer 
Chiton. 1,47ff. Ich habe in der „Oriental istisehen Litteraturzeitung“ 
Ili Sp. 144 Anm, nachgewiesen, dass die Hs. mit 0 und P bei 
Neubauer auPs engste zusam mengehört; wenn die Hss. nicht aus¬ 
einander geflossen sind, gehen sie auf eine gemeinsame Vorlage 
zurück. Auf den Text folgt 21'2c—I3b die Erklärung der Weis¬ 
sagung des Secharjah, die in unseren Ausgaben den Schluss der 
■w m mhvh ewt ’iii bildet, mit vielen Abweichungen. 

10; ErjSerr V1D (nicht wie bei Coronel). Ein kurzes 


an itarei Ji*tf ns'e-' ewi »wn 2 i apy* \w* rm »insr m 

«»oft r&roi -nvr. Vorher ist eine Lücke, welche am Rande ergänz Et, doch 

kann ich nur die Worte . . . ctrs . , . 21 * , . . . entziffern. Mau wird 

nach Ms. 0 , bei Neubauer Chronicles I p. XI etwa ergänzen können n Sw» 

bw Snp tn-tpn Snpn v-i>?rrt> 13 apj?\ 

°) Ed. Neubauer p. 4 Z . 7,8 wma - »yöSj% p. ft Z. 7/8 i a z — mH. 

7 ) p. 38 Z, 11 zu r \ 1 yzp am Bande n'yp f x K*3 t ib. Z. 14 
ara Rande min** 
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cSh 1 "HD, das auch die röm. Kaiser, aber in furchtbarer Verwirrung, 
auf zählt. Die Kaiser von Vespasian bis Diocletian werden als huSd 
dhr bezeichnet. An sie sohliesst sich eine Aufzählung der Sassaniden. 
Dann folgen die jiNTJn -dSo bei Valeniiukuiis und Valens bricht 
die Hs. leider ab. loh werde auf dieselbe noch zurückkommen 8 ). 

HL Der 8* Teil enthält kleine Masechtot,abgesehen von myn 
11) P, 2l6o— 224b ppDrr rw&, gewöhnlich rauben wvna 
pttun genannt. Vgl, über die verschiedenen Texte Oriental ist ische Lit- 
ieraturzcitung Itl S. 258 A, wozu noch zu bemerken ist, dass 
die Baraita in Ms. Oxford 150 zwischen mb'zü und «icd steht. 

12} P. 224o—45a oneio nxa. Unsere Hs* liegt J. Möllers 
Ausgabe (Leipzig 1878) zu Grunde; vgh ib. Einleitung § 26 S. 33. 
M. hat die Randlesarten nicht berücksichtigt oder in den Text 
gesetzt, ohne die ursprünglichen Losarten anzugeben ß ) 

13) 245b 256c, die 7 kleinen (von Kirchhcim, Frankfurt a. M. 
1851, edierten) Tractate 245b —48a mm nee 'ob; 248a -49 b 'dö 
H iTTD; 249a —50d fhtr 'öd; 250d 51b rw* -cö; 251b —53a 

ü'lSi -cd; 253a —54a d'to 'öd; 54a— 256c r 0 D ohne ge¬ 

meinsame Ueberschrift, doch schlosst onj do: nvosm yiw idm on. 
Naclj Kirchhcims Einleitung p + 2 (unpaginiert) liegt der od, Pisa 
der 3 letzten derselben eine von Jacob Toledano angefertigte Ab¬ 
schrift aus einer Hs. zu Grunde, ans der nach lUs Vermutung ib, 
p, 3 auch die von ihm benutzte Hs, von Jchuöa Toledano abge¬ 
schrieben ist* Da die Abweichungen der Ausgaben von unserer 

s ) Die Liste der griechischen Könige des Serter Clara Zutta lautet hier: 

. ■ . tmnm dudSni mn minn ns anap *oSn «in ptnm pssvB nym« nS« oSb 

pnisoi övp^ot noiü:w ruaEP kth qi;n»öjki qukt rnpuai öhk doSd ü jva niy dSoi 
jiDDDii. D'aoS« erklärt sich leicht als Eumenes 

0 ) Die wichtigeren Randnoten sind folgende: I, 4 ist am Rande hin¬ 
zugefügt D':o 2 D nb\ piroo yim winr *l'Bö ntfü“? rr^nv was Anm, 20 zu er¬ 
wähnen gewesen wäre; I, 6 ist i aeji «na *on ain Rand htnzugesetzt anflm; 
11, 4 statt npy nn Sr R'asai am Hand uwMat hu; III, 9 Text: min 
nmo rn v'lp mn dh p Rand; mas «W nwm n»n dm ku vgl. Anm. 11; ib. 11 
äu dSuv i:ma UM'sn trii des Textes ist hinzugefügt;: n vgl, Aum. 22; 

XII J ( fl Text: sovS mssS on<p »S pi paa Sa ara Rande pm statt 

pi und 7 fi 2 ; ib. 4 Text; 113135 am nno »aun mSRand: r^ann r i Ss» niri *4 hu 
msw n »mo vgL Anm, 10; ib 6 Text: jom füf^fe 'VT nna u, Hand: hu 
T im; XVI, 2 Text: rammt pSn \b p* nairon wann Hin, Rand: nmia »nn hu 
, , , . iinnm pSn tS pn (der Schluss ist. in meiner Abschrift 

unklar); ib, 3 Text: Künaö '% Rand: reoni, vgl. Amu, 14; XVII, y '1 pira 
nra mSa ciu mn mip oni ara Rand: pnm& pw aMyS oitpß *\ 

'io; ib. 4 Text: lupi n&ö ihr uni ijtnun, Baud: ijsru k w o 

ir.w cnr. nuyrnS: XIX, 9 Rand: tmn tp*n vn\?o> In Machzor Vitrj 

68d—717 ist eine neue Hs. von cmsiD rooo uns zugänglich gemacht. Eine neue 
Ausgabe aut breiterer handdchrittlicher Grundlage wäre nicht überflüssig Vjri 
auch REJ. 40, 1900, S, 258. 
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Hs, nicht so bedeutend shid, um dem zu widersprechen, und unsere 
Hs* im Besitze der Familie Toledaao war (vgl. oben*, hatte ich es 
für sicher, dass unsere Hs, der Archetypus der beiden Ausgaben 
ist 1 *). Johuda Toledano, dessen Hs., früher im Besitz Carmolys, 
jetzt in der Bibliothek des Herrn Dr Mcrzbachor-München ist, hat 
nicht sehr correct abgeschrieben, aber sich keine Aemicrungen er¬ 
laubt, wie sie in cd Pisa Vorlagen. Hat Asuhi vielleicht den Text 
korrigiert? Einige Varianten aus der Hs teilt J. Müller im Vinn 
1875 No* 2 mit. 

14) P. 256c- 84 b srnaffl tfw 1 Oö, nach dieser Hs. von Coronel 

L e. p. 1 19 abgedruckt. Berichtigungen liefert Halberstam ib. 

p. 118 ff - Der Text findet sich nach Horowitz nvufen yv m 1,17 auch 
in Ms, de Ross! 327,23. lieber den Inhalt vgl* M. Goldberg, nncö 
toi pa “[ii, Der talmudische Tractat Derech Erez Rabba nach 
Handschriften neu ediert und übersetzt, Breslau, 1888 1 (C* 3-6 
unserer Ausg.) p. VIII ff 

15) P. 284 b—293 a rpi ptt *p"r. Wichtige Varianten iß des 
Besitzers n'iim nniDipü I 113 ff., angenommenen von Goldberg 1. c. 

16j l\ 294a—98d p« "pi. Varianten daraus sind mitgeteilt 

in der Ausgabe von Tawrogi (tttsir pH "pl todö Der talmudische Tractat 
Derech Erez Sutta . . * Königsberg 1885) und bei Epstein 1. c. 

17) P 299a-310 b rm n^ö. Die wichtigsten Varianten ver¬ 
zeichnet und bespricht J. Müller, Monatsschrift 24, 1875, p. 43ff 
u* 139ff umfgenommen bei Neubauer, Chron. ll,tff). Der Text, ist 
eng verwandt mit dem weniger correcteu der ocL priaceps. Ich 
vermute, dass der in beiden gebotene Text der Glossen starke Zu¬ 
sätze von späterer Hand enthalte, die in den übrigen uns zugäng¬ 
lichen Hss* Mich. 388 (CatalogNeubauer No. 86t) und deRossi 117 
sowie dem Gentzahfragment des 12. Capitols Qpp, add. 55 (2421) 
fehlen 11 ), so die Angabe über die Tötung der tnnp des Nicanor iu 
Cap* 12- Dem Ueberarbeiter verdankt man manche der von Braun 
in der Monatsschrift 1876 angeführten Entlehnungen aus dem Je¬ 
rusalem, Talmud* Eine Ausgabe von rm nach sämtlichen Hss. und 

la ) Ein Beispiel zeige, wie sich Abweichungen zwischen den Ausgaben 
aus unserer Hs. erklären. Am Ende von onsp r DD steht in der Hs, erst die Ansicht 
des ■vms % dann die des 'i, min 1 J i und nochmals des in,"S k i Die 

Ansicht des letzteren steht in beiden Ausgaben nur einmal In ed* Piea tehlt 
rvum *\ Das Auge des Schreibers ist offenbar von dem ersten n seiner 

Vorlage auf den zweiten übergespningen, während der andere Schreiber die jetzt 
durch Klammern kenntlich gemachte Wiederholung merkte. 

11 j Ms. Oxf. 502, 641 und 902 enthalten nur die um pyns* zw. 
Hach Aasern auni enthalten Mse. 265 und 29» des Vatfcan n'jjrn rrwp. 
Fragment aus der Qeuizah besitzt, wie mir Herr Dr. Freünann mitteut, die 
Frankfurter Stadtbibliothek. 
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eine Nachprüfung von Brauns Arbeit auf Grund des vollständigen 

Materials wäre sehr wünschenswert. , 

18) P 310c—27d •P3 - ' Sa« n:ca beuutzt in der leider un¬ 
vollendeten Ausgabe von M. Klotz, Der talmudische Tractat Lbol 
rabbathi oder S’machot, Berlin 1890. Nach S. 7 stimmt die Hs. 
mit den Ausg. fast überall überein. 

li>) P. 327d—328c -Opn öian p beginnt rn» 'i ™ 
und enthält C. 2 und 3 (bis « 'WV p) des in Jellinek’s * *nmm rra 
I 150 f veröffentlichten Textes, worauf ein abweichender bei)lass 
folgt, dessen erste Hälfte mit wnen mV S, 50 Z. 4 7 uber- 

einstimmt. 

20) P. 328c 30a cm 'ca der von Jellmek 1. c. 1 14 1 49 

gegebene Text mit geringen Abweichungen. 

•21) P. 330a—31a pj? p Mcü der von Jellinek nach Jalkut 
§ 20 und tdib B 3 C § 24 in tman rva il 52 f publicierie Toxt, der 
sich auch hinter der |t»n Ssiacn »ma und im Machsor Ury 735 f 
findet**), mit starken Varianten (gegen Jellinek 1. c V S. NX Anro.) 

22) P. 33a -b py p na (fehlt im Reg.) nach unserer Hs. 
abgedruckt von Jellinek 1. c. V S. 43, wo die Worte cocn iDB 
weggelassen und Z. ’2 D'Sni statt Sni gedruckt ist- 

23) P. 3b le 34 b diSbm pne enthält mehrere in unseren 
Ausgaben fehlende Sätze mit einem Schluss, den Sehechtor in 
jm -n matt s. 112f in Anm. 19 zur 1. Rec. abgedruckt hat. 


Beriehtigungen und Nachträge 

zu Dr. Ed. Biberfells Verzeichnis der Karlsruher hebr. Drucke. 
(ZfHB II S. 176 f. u. III, 951) 
toü Sigmund Seellgmann (Amsterdam). 

1*) trmjtf Titelj zweiter Titel, worauf itDip ttmn 

.ünyfrip ryi ytähtr# m -b Kyi ne*2m 

uud 9 BK — Da auf dem Titel der Autor sich mti p rm nra 
Kjtnn NTpö bni pbr naSr neum, ist seine 

Zugehörigkeit zu „der damals in K. blühenden Familie Wesel“ 
gesichert. Vgk über dieselbe jetzt Löwensteil], Beiträge II, Nath, 
Weil S. 67 sq. 


ia j Dem Herausgeber des Hachzor Vitry sind alle diese Ausgaben 
entgangen* 

*) Druckfehler bei Biberfeld wurden niebt berichtigt* Betreff der Blatt- 
Zählung sei erwähnt, dass Biberfeld unpagmierte BL gewöhnlich nicht mitzäblt* 

— St. = Steinschneider. 
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6) Das Flugblatt ist jetzt abgedruckt bei Löwensteän 1. c< 
S* 47 u* folg. 

9} naion oy man Die Autorschaft ß* Tiu Weißs wurde 
bereits von Brüll, Jahrbuch IV S. 97 erwiesen. Siehe jetzt auch 
Löwenstein 1. c* S. 30* 

11) ötu nnDCri (80) u. (30) Bl* 

13) pßp nca or mScn (48) BL 

ln) mi nmjr Der Neffe des Verfassers heisst nicht J. b* J. 
Weidalab, sondern Eybenscfaütz, er ist niboT'sri p ps 

18) in'tfö niyiB" (7) u. 50 BL Das Werk ist nicht nach 
einem '*2 im Besitze des David Sinzheim herausg* geben (wie 
Rosenthal o M no* 763 hat), sondern (cf. St, C, B) nach dem 
MS Paris (Cat. N 749), wie in der Vorrede dos einen Herausgebers 
die in Paris (!)fypn m?2 unterschrieben -steht: m ,ti& pwni 
(!)iTt no'pnS ir« vnzm n '33 hcc-i mn omn Da David 

Sinzheim bereits im Jahre 1812 s arb, muss seine Approbation 
schon lauge vor der Druck fertigstell ung gegeben sein. Wie Ephraim, 
der andere Herausgeber, schreibt, hat sieh der Druck lange hinge- 
zogen. Seine Vorrede hat das Datum: vScü wmb j* 1 '« or8 n« 
p rr sb «pro rw. Die Appr. von Abraham de Cologna ist vom 
p'th »ws nw nbwan imnb '2, das wäre vielleicht 

555 =* 1795* 

Trotz „Karlsruhe“ auf dem Titel scheint mir der Druck 
als Karlsruher verdächtig. 

191 cman mb *c In dem von Roest bearbeiteten Gatalög 
"jdd mp (nicht vollständig erschienen) S* 56 rto 229 kommt vor: 
„IpSbyaKB-DJiira (Bigungstabellen) der nvzw Suhstantiva nach 
ihren verschiedenen mbprü Ctmjugations - Paradigmen, in 
5 Tabellen bestehend. Karlsruhe, o. J. Das Deutsche mit 
jüd, deutschen Buchstaben. I Bogen gross-Fol,“ ImAuctions- 
Oatalog izü kommt dio Nummer nicht mehr vor. Es 
scheint dies eine andere Ausgabe, wie die von Biberfeld be¬ 
schriebene* 

Die erste Ausgabe Hamburg 1785 erwähnt St. in 
seinen Zusätzen: Oentr. f. Biblw. 1896 S. 445 no* 1070c, 
Die Karlsruher Ausgaben fehlen auch bei Borges, Nachträge, 
C. £ ß. 1898, 

23a) Ein anderes jüdisch-deutsches Büchlein, mit dein Titel: 
ngtsoH ytznyiym nie pnöOTJ |yao^a cyi -to totdikj» y&yty} vr« 
«rcS“«p, ist in meinem Besiiz Leider fehlt der Schluss, 
mein Fragment hat 32 S* arab* Ziffernpug. 8 ö * Ohne Angabe 
des Jahres* 










Das Exemplar im Besitze von Dr. Löwenstein-Mosbach ist wohl 
dasselbe wie Katalog Kaufmann-Frankfurt a. M. XXI no. 1377, 

Das bei Kaufmann-Frankfurt a, M. KataL XXVII No, 363 
angegebene jüdisch-deutsche: „Das 4 Buch Moses u. Sarnuol I s I, 
(Karlsruhe) 1737—1738. 16° t “ kann natürlich nicht Karlsruhe 

sein, da damals dort noch nicht hebr. gedruckt wurde- 

28) iwSötiü.- Die Abkürzung 2*2 ist wahrscheinlich ? Bamberg . u 

38) D h, n -\zü -\\Tp Auf dem in meinem Besitze befindlichen 
Exemplar steht richtig: J if eS eit'p'mT iwa. (ß-apri bei Biberfeld 
ist Druckfehler). 

39) a*ee Wp 186 BL L. b Moses Wormser ist Setzer — 
Ueber den Autor R. Simeon b, Meir vgl jetzt Löweustein 

1- c. S. 65. 

42) ln meinem Besitze befindet sich ein kleines Büchlein, 
12°, 8 BL, ohne Titel, Anfang: iSwt” onp cWipn Hmve nSen 
■Ul c h ns 2 poyrnV Die letzte Seite wird ganz von dem Druck er¬ 
zeichen Dattelbaum mit zwei Kugeln — eingenommen. Ob es 
das genannte cn#' njw ist, kann ich nicht entscheiden, da mir 
dieses nicht aus Autopsie bekannt ist. 

43a) ropnm JWntf Da Oatalög n« no. -85 als Jahr 
«xpn hat und Biber fei d sieh auf Autopsie bemll, scheint das in 
meinem Besitze befindliche mit der Jahreszahl (597) eine 

zweite Karlsruher Ausgabe zu scim 

44) [yölBHBP 24 Seiten, arab, Ziffernpaginierung, 8°, 

45) p«a niDP als nuo zeichnet; . . * p pnr . , , ryxii 

n'M nny nyS awrn pySattp p*pi Ta» b*ii Kcn *bjö 

■ - . 'p p"p D ^ ^ i*™ - ■ J'iIäi crc , . nn ... Sr \miD 

: jusjevi emo nncrDD »in 

46) y:n Die Existenz der mn-Ausgabe ist mir fraglich. Die 
Beschreibung der einzelnen Teile ist folgende: 

I. d'bew yann\ rvcpn 206 Bl II. av» Ssim. repn (1826) 
220 BL ill. 3*1« rote. repn (1826 219 BL u ü Bl. Sub- 
söribenten. IV. nr>y ^n. t-spn (1827) (2) u 220 u (6) Bl. 

V- n-cpn (1827) (4) u. 240 BI. VL "dt. a-opn 

(k29) (2) m 210 Bl. V11. Ssprrr. rpn (1830) Titel u, 

197 m (1) Bl Sab&cribcntoo. VIII. c'bnn. j-aepn (1832) 

25 u.(l) q. 308 BL und 3 (eiliges Bl, Abbildungen. Jahres¬ 
zahl, Druck und Buchstaben deuten an, dass dio Separat- 
Ausgabe c'Snn der nbcfi no, 58, kein Abzug dieser Ausgabe 
sein kann. 

Die extra - D'Snri Ausgabe ist vom Jahre 554 und zählt 
130 BL 8°. Setzer ist M. b, L ßodenhem und Drucker Feite 
Epstein u. 11, b. M, Wormser 

















64 


IX. *'enn mtj?. J*apn (1833) 73 u. (l) u. 1 Bl. Subsc. u. 
ein leeres Bl. X. Sk'jt YJtpn (1834) 72 Bl u. 8 S. (arab. 
Ziffp) XI. '*?8>o rvpn Titel u 112 Bl. XII am .rxpn 
(1835) Titel u. 131 Bl. XIII. d‘övj 'W. vxpn (1836) Tit. 
u 234 Bl. (1- S. Subsc.) mbia -n. peh B'spn ’H (1839) 
17, 9, 14, 28 u. 20 111. 

Die Separatausgabe der mo« rft'JD für Ritualzwecke hat 
den Titel E-apn .omen b» nrnen yije an» nSnnS -no 
29 u. 30 Bl. (Schluss folgt.) 


Miseellen 

Ein Citat ans Sirach. Das in letzterer Zeit iui Vordergründe des 
Wissenschaft! ichen Interesses stehende Sirach-Buch war auch für lvatser Carl 
den Grossen ein Buch der Belehrung. In einem seiner Erlasse heisst es: 
, Ciiuiditas vero in malam partem accipitnr, <pii supra modun» res guaalibet 
iniuste apiictere ruit, iuxta Salonionern (Eccl. X\ 111 >: Post concupiscentoas 
iKii) eas 1- . Gemeint ist Ecclesiasticiis XVIII, nach «lern gr. Text Vers 30. 
Ebenso in Vulgata und bei Lagarde, Mittheilungen i, 315. Man schrieb 
also auch dieses Weisheitsbucii dein Salomon zu. — Ich mochte bei dieser 
Gelegenheit aufmerksam macken auf die Abhandlung von Pb, Ikiduuum, 
Die eurou. Bestandteile des lat. Sirach, in Wölfflin s Archiv iiu* lut. Lcxi; 
cographie, Bd. IX. — Jenes Citat findet sich in Mignea Patrol. Lat. Bd. 9i 
vol. 304. Samuel Krams, 

Eine im Keimprosa geschriebime Stelle des Jacob Abba Muri 
Anatoh ist weder kü Druck (wwt&nn lö^O, E^yek 1866, p. ks "id), 
noch überhaupt bemerkt worden: 

o^yo cyn nmin 
m mmpto yiapS «w 
myu» Etrn mubea "iwn 
[Vcr-] ernenn 'Winz nnpnVi 
ztjz "iEs 1 ? nmn n>yr 
[Vdü—] ntvann tuntf mn tsnnsn 
QS'ipa zrtn trinb nenn O’ip 1 

enns vynSi 

mitsi cytpc Sy insr wira rvninnVi 
st panyo frm* \ywh 
a-nya bvh 
.trwn b rtt o 

Samuel Kraust* 


Bericht t im ug zu i% 80 *h B- 

Dys der oriental. Kethnba vorangehende Gedicht linde ich naehtmdidi 
ilt unerheblichen Varianten in M. Grossbergfs rtmn S'’ 3 "; 

London 1900. S. m ; es fehlt hier die störende Verdoppelung toü W^mat 
)agegen ebenso verdoppelt zweimal bei Kaufmann Mscbnrt. * * - * 

.t? Jttßmuia 


Vorm, twiirtli. il Mr Jie Keil«ii..n: llr. A, F r f i» » u ■■ ta Fnudifnil ». »I. 
FUr die Eipmlltiou: J. K»uf Nu.un. Vwl« m trwkfnrt «■ II. 
Druck von H. 113 k o w g k i in Berhu, 





















